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XVII. Jahrg. 


In Südafrika 
hat ſich die Poſition der Engländer in dem 
zunächſt von den Buren bedrohten Natal 
neuerdings durch die Ankunft weiterer 
Streitkräfte wiederum erheblich verbeſſert. 
Während ſo die militäriſche Macht Eng⸗ 
lands ſich immer mehr vergrößert, ſcheint 
ein Theil der Buren des langen Harrens an 
der Grenze bereits müde geworden ſein und 
ſich nach den heimiſchen Farmen zurück⸗ 
begeben zu haben. Wenigſtens wird unterm 
Sonnabend aus Neweaſtle (Natal) gemeldet, 
vom Buffalo⸗Fluſſe her ſeien Landleute dort 
eingetroffen, welche melden, die Buren ſeien 
wieder auf dem Marſche nach Hauſe be⸗ 


griffen; ſie hätten den Fluß entlaug 
Patrouillen zurückgelaſſen. Freilich ſtammen 


alle derartigen Meldungen aus engliſcher 
Quelle und müſſen daher mit Vorſicht ge⸗ 
noſſen werden. Das gilt insbeſondere auch 
von den folgenden ſonſt noch vorliegenden 
Nachrichten. 

Der Spezialberichterſtatter der „Times“ 
in Lobatſi meldet, er habe in der Nähe von 
Mofeking die Grenze überſchritten und ſei 
zu den Buren gekommen, welche ihm mitge⸗ 
theilt hätten, daß die Hauptmacht der 
Buren unter dem Kommandanten Cronje in 
der Nähe von Lichtenburg ſtehe, bereit, 
immer vorwärts zu rücken, und zwar, wie 
einer der Buren bemerkte, diesmal direkt 
bis Kapſtadt. Die Buren verfügten an der 
Grenze von Natal über 16000 Mann und 
köunten leicht noch 6000 Mann mehr ins 
Feld ſtellen. Sie beabſichtigen, nicht zuerſt 
anzugreifen, würden dies aber thun, wenn 
der Krieg erklärt werden ſollte. Sie hätten 
zu Joubert kein Vertrauen, er wüuſche den 
Frieden zu erhalten. 

Die „Times“ erfahren mit Bezug auf 
die Einberufung des Parlaments, daß alle 


Formalitäten, die Thronrede, die Adreß⸗ 
debatte und die Annahme der Geſchäfts⸗ 


ordnung, welche gewöhnlich im Aufange des 
Jahres ſtattfinden, diesmal um mehr als 
3 Monate früher vorgenommen werden 
würden. 

Die „Times“ veröffentlichen einen De⸗ 
peſchenwechſel zwiſchen dem Miniſterpräſi⸗ 
denten der Kapkolonie Milner und dem Präſi⸗ 
denten des Dranje⸗Freiſtaates Stejn aus den 
letzten Tagen, worin erſterer die Vorlage 


Die Armenhausprinzeſſin. 


Elſter. 
Roman von D. E Ades verboten.) 


(13. Fortſetzung.) 

Vor ihrem geiſtigen Auge tauchte das 
ſtille Haus des Rektors, die ärmliche Hütte 
der Heimat ihrer Jugend auf. Ach, über 
jenes Haus, über jene ärmliche Hütte war 
ſie längſt hinausgewachſen; ſie vermochte 
nicht mehr zurückzukehren, kein Weg führte 
mehr zurück zu dem Frieden, zu der Stille, 
zu ihrer Kindheit. Das lag ſo weit, ſo 
weit hinter ihr, als trennte ein langes, 
langes Menſchenleben ſie von der Jugend, 
von der Kindheit, als wogte und 
wallte das Weltmeer zwiſchen einſt und 
jetzt, wie das Weltmeer rauſchte und 
brandete zwiſchen hier und ihrem fernen 
Geburtslande im weiten, weiten Weſten! 

Sie konnte nicht mehr zurück! 

So wollte ſie denn anch nicht mehr zu⸗ 
rückſchauen und zurückgehen! Vorwärts — 
vorwärts! Hinaus in das Leben, in die 
Welt, in den Kampf! Der Traum der 
Jugend war ausgeträumt, der Traum des 
Friedens war vorüber, die Märchenwelt 
verſank, die Wirklichkeit blickte ſie an mit 
eruſtem Auge, mit ſtrengem, finſteren Antlitz. 

Tief aufathmend richtete ſie ſich empor. 
Noch einmal wollte ſie die Zimmer der ge⸗ 
geliebten Fürſtin durchwandern, noch einmal 
den ſtillen Frieden dieſer Umgebung auf ſich 
einwirken laſſen, noch einmal in der Erinnerung 
leben, und dann hinaus — dann fort von 
hier, in die Welt, in das Leben! 

Sie durchſchritt raſch das Vorzimmer und 
öffnete die Thür, welche zu dem Muſikſalon 
der Fürſtin führte. In tiefer Dämmerung 


neuer Vorſchläge anregt, letzterer weitere 
Vorſchläge für zwecklos erklärt und eine 
weitere Anhäufung engliſcher Truppen für 
einen feindſeligen Akt erklärt. 

In Lourengo Marques iſt am Montag 
der Dampfer „Guelph“ mit 414 Kiſten 
Munition eingetroffen. 

Die Regierung der Vereinigten Staaten 
läßt offiziös erklären, daß ihre Sympathien 
den Engländern gebören. In Waſbington 
wird erklärt, es würde die Regierung in 
Verlegenheit ſetzen, wenn ſie einen Vertreter 
von Trausvaal empfinge, da die Regierung 
niemals Transvaal das Recht zuerkannte, 
ſelbſt ſeine auswärtigen Angelegenheiten zu 
leiten, und die britiſche Suzeränetät über 
Transvaal niemals bezweifelte. Präſident 
Mac Kinley ſei entſchloſſen, Verwickelungen 
zu vermeiden. Ein amerikaniſcher Offizier 
begleite die britiſchen Streitkräfte. — Die 
amerikaniſche Preſſe führt dagegen zumeiſt 
eine burenfreundliche Sprache. E 

Man ſollte ſich in England keiner Täu⸗ 
ſchung darüber hingeben, daß, falls man mit 
Transvaal anbindet, und einen erheblichen 
Theil engliſcher Landtruppen dort in Aktion 
treten läßt, an anderen Stellen des britiſchen 
Weltreichs Schwierigkeiten entſtehen könnten. 
Wie es zur Zeit im Norden über Indien 
ausſieht, weiß kein Meuſch genau, nur ſoviel 
iſt klar, daß in Afghanuiſtan nicht alles ſtimmt 
und der „rollende Rubel“ wieder auf Reiſen 
zu ſein ſcheint. An die Reiſe Murawiews 
juſt um die Zeit der Transvaalkriſe nach 
Spanien und Fraukreich knüpfen ſich nicht zu 
Unrecht allerhand England nicht gerade 
günſtige Kombinationen. In Frankreich iſt 
Faſchoda noch unvergeſſen, und ſo ein bischen 
„Revanche für Faſchoda“ an einem anderen 
Punkt Afrikas wäre nicht ſo ohne. Schwie⸗ 
rigkeiten ſind Eugland bereits in Somaliland 
erwachſen, wohin man eine nicht unbeträcht⸗ 
liche Truppenmacht aus Indien hat ſenden 
müſſen. Ein Telegramm aus Dſchibuti mel⸗ 
det, daß eugliſche Truppen an der Somali⸗ 
küſte gelandet ſind und in der Nähe von 
Berbera bereits ein Gefecht mit den Truppen 
des arabiſchen Mullah beſtanden haben, der 
von den Mohamedanern des Hinterlandes 
zum Mahdi proklamirt worden. 27 Einge⸗ 
borene wurden dabei getödtet. Ferner ſoll 
infolge ruſſiſcher Jutriguen der Negus von 


lag das Gemach da. Nur ein grünlicher 
Lichtreflex ſchimmerte auf dem Flügel, an 
dem Elſie ſo oft gelauſcht, von dem ſie ſich 
jetzt auf ewig trennen ſollte. 

Noch einmal wollte Elſie die Finger 
über die Taſten gleiten laſſen — ein weihe⸗ 
volles Requiem ihres Friedens, ihres Glücks 
feiern — da ſchrak ſie heftig zuſammen, und 
das heiße Blut ſtrömte ihr in wilden Puls⸗ 
ſchlägen zum Herzen. 

Aus der von grünen Blattpflanzen und 
Schlinggewächſen halb verhüllten Niſche zur 
Seite des Flügels erhob ſich eine männliche 
Geſtalt. Es war der Herzog! — 

Sie erbebte bis in die Tiefen ihrer 
Seele. Ach, weshalb mußte gerade er ihr 
hier in der Stille, in der Feierlichkeit dieſes 
Gemaches noch einmal entgegentreten? 

In feierlicher Audienz, in Gegenwart der 
Oberhofmeiſterin, der Adintanten, würde ſie 
ohne Zagen ihm zum Abſchied gegenüberge⸗ 
treten ſein, würde Kraft und Muth ge⸗ 
funden haben, ihm mit einfachen büßen 
Worten für ſeine Gnade, für ſeinen „Schutz 
zu danken und ihm zum letzten Abſchied die 

and gereicht haben. el 
® Aber ir überwältigten ſie die Er⸗ 
innerungen! Hier dachte ſie daran, wie oft 
er in jener halbverhangenen Niſche geſeſſen 
und ihren Lieder gelauſcht, während ſein 
dunkles Auge ſchwermuthsvoll an ihrem 
Autlitz hing. Hier erinnerte ſie ſich jedes 
1 8 Wortes, das er a ee 

erzen zu ihr gejprochen; hier wa 
nicht der e Fe der Fürſt, der 
Herzog, hier war er ihr Bruder und Freund 
geweſen, der ſich mit ihr an den Melodien 


Abeſſinien Böſes gegen England im Schilde 
führen. Engliſche Blätter machen darauf 
aufmerkſam, daß der neuerdings angeblich 
ganz unter ruſſiſchem Einfluß ſtehende Negus 
von Abeſſinien ſich vorbereite, bei Bindung 
der Engländer in Südafrika gegen den Su⸗ 
dan vorzugehen, wo bereits die neu erſtan⸗ 
dene Macht des Khalifen einen neuen eng⸗ 
liſchen Feldzug nothwendig macht. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die von dem Freiherrn von Los be⸗ 
gründete, dem Zentrum angehörige 
„Rheinische Volksſtimme“ wendet ſich in 
ſehr energiſcher Weiſe gegen das Vorgehen 
der „großſtädtiſchen Zentrumspreſſe“, die 
auf Veranlaſſung Dr. Lieber's den Miniſter 
Dr. von Miquel angreife. Daß Dr. 
von Miquel, das Ehrenmitglied des weſt⸗ 
fäliſchen Bauernvereins, der ſchlimmſte 
Feind des Zentrums ſein ſolle, ſei den 
katholiſchen Bauern ſehr ſchwer einzureden. 
Dieſe würden die Hetze gegen Herrn von 
Miquel nicht mitmachen und noch weniger 
die gegen die konſervative Partei. Wollen, 
ſo fragt das Blatt, gewiſſe Leute in der 
Zentrumspreſſe den katholiſchen Adel abſicht⸗ 
lich aus der Partei hinausgraulen, um freie 
Bahn für die Demokratiſirung derſelben zu 
ſchaffen? 

Die Friedensideologen, hinter 
welchen namentlich die Umſturzparteien ſtehen, 
weil dieſen das ſtehende Heer als unüber⸗ 
windliches Hinderniß ihrer zügelloſen Inſtinkte 
ein Dorn im Auge iſt, werden durch den 
Eutwickelungsgang der ſüdafrikaniſchen Kriſe 
auf das eklatanteſte Lügen geſtraft. Ihre 
irreführende Theorie gipfelt bekanntlich in 
der Behauptung, daß die „ herrſchenden 
Klaſſen“ Anhänger des „Mordspatriotismus“ 
ſeien, während das „Volk“, worunter hier 
nur die Genoſſen zu verſtehen ſind, den 
kriegeriſchen Maſſeumord und den Militaris⸗ 
mus auf das tiefſte verabſcheue. Unter den 
Phautomen, welche die Sozialdemokratie den 
Maſſen vorzuſpiegeln pflegt, ſpielt die Ab⸗ 
ſchaffung der ſtehenden Heere und die Ver⸗ 
hinderung des Krieges eine große Rolle. 
Aber die augebliche Friedfertigkeit der Völker 
hält nirgends vor dem Lärm der Kriegs⸗ 
trommel Stand. Treffend erinnert die „Nat.⸗ 
Ztg.“ daran, daß es uns nach einander 


Gedanken, ſeine Träume mit den ihrigen 
vereinte. Sie fand kaum die Kraft, ſich ehr⸗ 
erbietig zu verneigen. 

„Verzeihen, Hoheit — ich glaubte nicht, 
Ew. Hoheit hier zu treffen,“ ſtammelte 


e. 
Ein trübes Lächeln huſchte über das 
blaſſe Antlitz des Fürſten. 

„Wenn ich von Geſchäften und Sorgen 
ermattet, von den glänzenden Feſten der 
Welt, von den rauſchenden Vergnügungen 
ermüdet, angewidert war, dann flüchtete ich 
mich in dieſe Stille, in dieſe Einſamkeit,“ 
ſprach er langſam und mit halb verſchleierter 
Stimme. „Hier fand ich ſtets Ruhe und 
Frieden, hier fand ich Troſt und Hilfe, hier 
fand ich — das Glück! — Das ſoll nun 
alles anders werden!“ fügte er aufathmend, 
wie unter einer ſchweren Laſt, hinzu. 
„Auch hier wird kein Frieden mehr für 
mich ſein.“ 

„Hoheit — dieſe Worte — ich weiß ſie 
nicht zu deuten!“ 

Er lächelte bitter. „Sie wiſſen ſie wohl 
zu deuten. Die Herzogin hat mit Ihnen 
geſprochen, wie ſie mit mir ſchon vor Tagen 
geſprochen.“ 

Elſie erbebte. Ach, deshalb hatte ſie ihn 
ſeit einigen Tagen nicht geſehen! Deshalb 
war er abends zu den ſtillen, der Muſik 
geweihten Stunden nicht mehr gekommen! 

„Ich vermochte den Lärm des Feſtes nicht 
mehr zu ertragen,“ fuhr er fort. „Prinz 
Albert, mein Vetter, mag die Gäſte zum 
Bahnhofe geleiten — ich eilte hierher, ich 
flüchtete mich in dieſe Stille, in dieſe Ein⸗ 
ſamkeit, ich dachte an die Worte meiner 


— 
— 


der Meiſter begeiſtert, der feine Seele, feine! Mutter, ich dachte an Sie, Elſie —“ 


Griechenland, die Vereinigten Staaten und 
England gezeigt haben, Staaten, in denen 
der „Militarismus“ nicht entfernt den Ein⸗ 
fluß ausübte und ausübt, wie in Deutſchland 
und Frankreich, wie die Dinge in Wirk⸗ 
lichkeit liegen. Ein rüickſichtsloſer Miniſter, 
ein Dutzend leidenſchaftlicher Reden und Ar⸗ 
tikel und die nöthigen Geldſummen, um 
Propaganda zu treiben, haben überall ge⸗ 
nügt, um die Maſſen für den Krieg zu 
ſtimmen. Trotz aller internationalen Arbeiter⸗ 
verbindungen hat die nationale Seite, wenn 
ſie angeſchlagen wird, noch immer den ſtär⸗ 
keren Klang und das nachhaltigere Echo. 
Nicht von den Maſſen, die blindlings dem 
Kriegsrufe folgen, ſondern von einer Minder⸗ 
heit der Gebildeten geht auch diesmal der 
Verſuch aus, der Stimme der Vernunft und 
der Gerechtigkeit Gehör zu verſchaffen. Mit 
welchem Erfolg, hat die Londoner Verſamm⸗ 
lung auf Trafalgar⸗Square gezeigt, wo die 
Vertheidiger des Friedens von den Männern 
des Volkes niedergeſchrieen wurden. Wäre 
die Behauptung der Genoſſen von der Miſſion 
des „Militarismus“ richtig, fo müßte das 
deutſche Reich von Krieg zu Krieg taumelun. 
In Wahrheit bildet die ſo viel verläſterte 
deutſche Heeresverfaſſung die einzig ſichere 
Friedensbürgſchaft für uns ſelbſt und damit 
für die ganze Welt. Alle gegentheiligen 
Behauptungen ſind demagogiſcher Schwindel. 


Der Kommandant des deutſchen 
Kriegsſchiffes „Gneiſenau“, das augenblicklich 
in Palermo vor Auker liegt, Fregatteu⸗ 
kapitän Kretſchmaun, und Leutnant Erler 
ſtatteten Crispi am Sonnabend einen Ber 
ſuch ab und wurden ihm von dem deutſchen 
Konſul vorgeſtellt. Kretſchmann begrüßte 
Crispi im Namen der deutſchen Marine und 
hob die freundſchaftlichen Beziehungen her⸗ 
vor, die Italien und Deutſchland verbinden. 
Crispi dankte für den Beſuch und ſagte: 
„Bringen Sie der deutſchen Marine meinen 
Gruß. Die Freundſchaft zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Italien iſt nöthig im Intereſſe 
beider Nationen und im Jutereſſe des allge⸗ 
meinen Friedens.“ Crispi übergab dem 
Kommandanten des „Gneiſenau“ ſein Bild 
für das Schiff mit einer Widmung, in der 
er auf die Bande der Freundſchaft zwiſchen 
Deutſchland und Italien hinweiſt. 

— . — — — — 

„An mich, Hoheit — 21 

„Ja, au Sie! Meine Mutter hat Sie 
ſehr geliebt, auch mich liebt ſie — ach, ſie 
hat recht, hundert Mal recht! Es iſt 
beſſer ſo — es muß fo fein. — Ich habe 
meiner Mutter manchen Schmerz bereitet — 
ach, auch Fürſten können ihren Eltern 
Kummer und Sorge bereiten, und ich weiß, 
daß mein luſtiges Leben dem ſauften, edlen 
Herzen manchen Kummer zugefügt hat. Da 
begegnete ich Ihnen, Elſie, und ich — ward 
ein anderer, ein beſſerer — —“ 

„Haben Sie Mitleid mit mir — ent⸗ 
laſſen Sie mich, Hoheit!“ 

„Nein, bleiben Sie, Elſie! Fürchten Sie 
nichts — Ihre Schönheit, Ihr jugendlicher 
Reiz, Ihre Anmuth haben mein Herz ent⸗ 
flammt, meine Sinne entzündet, aber Ihre 
Unſchuld, Ihre Reinheit haben meine Leiden⸗ 
ſchaft gebändigt, haben mich gelehrt, da auch 
zu achten, wo ich lieben muß!“ 

„Elite verhüllte ihr Antlitz mit den 
Händen. Weshalb mußte er in dieſer 
Stunde gerade ſprechen? In der Stunde 
des Abſchieds, wo ihr das Herz ohnehin 
ſo ſchwer, ſo ſchwer war, wo ihr das Herz 
ohnehin ſchon zu brechen drohte? In dieſer 
Stunde fand ſie kein Wort der Erwiderung, 
der Abwehr, des Stolzes. In dieſer Stunde, 
da ſie ſich von der Stätte der wahren Hei⸗ 
mat trennen ſollte, ließ ſie alles über ſich 
ergehen, beugte ſie ſich unter dem Sturme der 
fate, der über ihrem Haupte dahin⸗ 

e. 

„In dieſer Stunde lauſchte fie demüthig 
ſeinen Worten, in dieſer Stunde öffnete ſie 
ſchmerzbewegt ihr Herz dem Glück, das ihr aus 
ſeinen Worten entgegentönte. Sie ſtand ihm, dem 
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Das franzöſiſch⸗rufſiſche Bünd⸗ 
niß ſoll, wie im „Figaro“ Whiſt anläßlich 
der Anweſenheit des Grafen Murawiew in 
Paris verſichert, durch die inneren Streitig⸗ 


keiten keinerlei Beeinträchtigung erfahren 
haben; daſſelbe ſei niemals ſo innig ge⸗ 


weſen, wie heute. 

Eine weitere Unterdrückung der Preßfrei⸗ 
heit in Finland iſt im Werke. Nach Be⸗ 
richten finiſcher Blätter ſoll die Oberpreßver⸗ 
waltung bei dem finländiſchen Senate bean⸗ 
tragt haben, gegen die finländiſche Preßver⸗ 
waltung ein gerichtliches Verfahren einzu⸗ 
leiten, weil letzteredie Verbreitung ſchädlicher 
Bücher in finiſcher Sprache geſtatte. 

Die armeniſche Frage macht dem 
Sultan wieder viel zu ſchaffen. Er hat dem 
armeniſchen Patriarchen deſſen Entlaſſungs⸗ 
geſuch mit dem Bemerken zurückgeſandt, der 
Patriarch möge noch einige Tage das Er⸗ 
gebniß der Berathungen der Yildiz ⸗Kom⸗ 
miſſion abwarten. Der Patriarch hat ſein 
Eutlaſſuugsgeſuch amtlich nicht zurückge⸗ 
nommen und bleibt dem Patriarchat fern. 
— Ju der Audienz, welche der ruſſiſche 
Botſchafter Sinowjew am Freitag beim 
Sultan hatte, erneuerte er den Antrag 
auf Repatriirung der armeniſchen Flüchtlinge. 

Von einem Albaneſen erſchoſſen wurde, 
wie „Wolff's Bureau“ aus Konſtan⸗ 
tinopel meldet, das Mitglied des Staats⸗ 
rathes Dſchawid Bey, Sohn des Großveziers. 
Der Mörder iſt verhaftet. 

Nach einer Meldung aus Brüſſel 
werden in Charlerois, Lüttich und Mons 
wiederum Ausſtandsbewegungen bemerkbar. 
Es haben in den letzten Tagen zahlreiche 
Konferenzen ſtattgefunden, in welchen ſich 
die Arbeiter darüber beklagten, daß die 
Löhne nicht mit den Kohlenpreiſen Schritt 
hielten. Es iſt daher nicht unwahrſcheinlich, 
daß noch im Laufe dieſer Woche in mehreren 
Gruben die Arbeit eingeſtellt wird. 

Die Vermählung des Großfürſten⸗ 
Thronfolgers von Rußland mit 
der älteſten Tochter des Herzogs von 
Connaught, Prinzeſſin Margarethe, ſoll nach 
den Mittheilungen eines Pariſer Blattes ge⸗ 
plant ſein. Der Großfürſt hält ſich z. Z. 
in London auf. 

Der König von Serbien beabſichtigt, 
demnächſt dem Sultan in Kouſtantinopel 
einen Beſuch abzuſtatten. 

Die türkiſche Finanznoth nöthigt die 
Pforte zu ungewöhnlichen Maßnahmen. 
Jetzt hat die Pforte den diplomatiſchen Ver⸗ 
tretern in Konſtautinopel ein Rundſchreiben 
zugehen laſſen, in welchem es heißt, durch 
das Erdbeben in dem Villajet Smyrna 
ſeien 80 000 Perſonen erwerbslos geworden; 
zur Unterſtützung derſelben beabſichrigt die 
Pforte, im Villajet Smyrna den Eingangs⸗ 
zoll für Waaren auf ein Jahr um 3 pCt. zu 
erhöhen. Eine Kommiſſion, beſtehend aus 
ottomaniſchen und fremdländiſchen Mit⸗ 
gliedern, könnte dieſe Maßregel über⸗ 
wachen. Die Pforte verlaugt hierzu die Zu⸗ 
ſtimmung der diplomatiſchen Kreiſe. 

Die Eutſendung eines Panzergeſchwaders 
nach den Philippinen, zu der ſich Prä⸗ 
ſident Mae Kinley nach der Unterredung mit 
dem Admiral Dewey eutſchloſſen hat, iſt von 
Waſhington aus bereits eingeleitet worden. 
Nach einem Newyorker Telegramm hat 
— ———— EEE 
Sieger, ohne Kraft, ohne Muth und ohne 
Stolz gegenüber, ſie fühlte nur Liebe, nur 
Verehrung, nur Demuth des liebenden 
Weibes! 

Der Herzog legte ſanft die Hand auf 
ihre blonden Locken und fuhr leiſe fort: 
„Ich wurde ein anderer, ein beſſerer durch 
die Liebe zu Ihnen, Elſie. Ich fand den 
Frieden, die Ruhe, die Gerechtigkeit wieder 
bei meiner edlen Mutter und bei Ihnen, 
Elſie! — Und das ſoll nun wieder alles 
anders werden! Meine Mutter wird bald 
ſcheiden auf ewig — nun wollen auch Sie 
ſcheiden, auch Sie wollen von mir gehen —“ 

Seine Worte erſtickten im Aufſchluchzen 
ſeiner Stinime. f 

Er wandte ſich ab, kreuzte die Arme 
— die Bruſt und blickte finſter vor ſich 

n. 

Elſie beugte das Haupt und wollte ſich 
leiſe entfernen. Ihr Fuß ſtockte, noch ein⸗ 
mal blickte ſie auf ihn, eilte auf ihn zu, 
ſtreckte ihm beide Hände entgegen und 
ſchluchzte: „Leben Sie wohl — und Dank, 
tauſend Dauk für dieſe Stunde ...“ 

Da ergriff er ihre Hände mit feſtem, 
haſtigem Druck, und mit einem fehnjuchts- 
vollen, leidenſchaftlichen: „Elſie, meine ge⸗ 
liebte Elſie!“ — zog er ſie, die nicht zu 
widerſtreben vermochte, an ſeine Bruſt. 

Sie ſchmiegte in ſeligem Selbſtvergeſſen 
13 N au ſein Herz und lag regungs⸗ 

„Elſie, meine geliebte Elſie,“ flüſterte er 
zärtlich, „geh' nicht fort von mir. Ich liebe 
Dich — ich vermag nicht ohne Dich zu 
leben — ich weiß, die Welt, die Meuſchen 
werden Dich und mich ſchelten, ſie verſtehen 
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Marineſekretär Long nach mehreren Be⸗ 
ſprechungen mit Admiral Dewey Auftrag ge⸗ 
geben, daß das Kriegsſchiff „Naſhville“ draht⸗ 
lich nach Manila beordert werde. Der 
Kreuzer „Broklyn“ und das Kanonenboot 
„Badger“, die beide in New⸗Orleaus ſind, 
erhielten ebenfalls Befehl, ſich ſo raſch wie 
möglich für die Abfahrt nach den Philippinen 
bereit zu machen; auch die „Albany“, die in 
engliſchen Gewäſſern weilt, ſoll jo bald wie 
möglich zum Manila ⸗Geſchwader ſtoßen. 
Admiral Dewey iſt mit der unbeholfenen 
Durchführung der Blockade von Luzon ſehr 
unzufrieden und hat den Präſidenten veran⸗ 
laßt, Admiral Watſon mehr Hilfskräfte zu 
geben, um es ihm zu ermöglichen, die Fili⸗ 
pinos von der Verbindung mit chineſiſchen 
und japaniſchen Hafenplätzen abzuſchneiden. 
Die nach Manila beorderten Schiffe werden 
über den Suezkanal fahren. 

Eine Wahlidylle aus der bereits in Fluß 
gekommenen amerikaniſchen Präſident⸗ 
ſchaftswahlkampagne wird aus Newyork wie 
folgt gemeldet: Präſident Me. Kinley und 
Bryan trafen ſich am Freitag zufällig in 
Kanton (Illinois) und begrüßten einander 
herzlich vor einer zahlreich verſammelten 
Menge. Nachdem der Präſident kurz daſelbſt 
geſprochen hatte und abgereiſt war, hielt 
Bryan eine Rede. — Kanton war urſprüng⸗ 
lich nicht in die Orte aufgenommen, wo Me. 
Kinley Aufenthalt nehmen wollte, während 
Bryan ſchon einige Zeit vorher Anordnungen 
getroffen hatte, dort zu ſprechen. 

Der Frankfurter „Finanz⸗Herold“ meldet: 
44 der größten amerikaniſchen Fahr⸗ 
radfabriken haben unter der Firma American 
Dicyele Company einen großen Fahrradtruſt 
gebildet. Das Aktienkapital beträgt 30 
Millionen Dollars. 

Aus Kuba hört man auch wieder ein⸗ 
mal etwas neues. Durch eine Verfügung 
des Alkalden von Habanna iſt verboten 
worden, die ſpaniſche Flagge zu hiſſen. Der 
ſpaniſche Konſul hat infolgedeſſen die Flagge 
eingezogen, in Madrid und Waſhington aber 
Einſpruch erhoben. 

Am gelben Fieber find in Keys 
weft am Sonntag 24 neue Erkraukungen 
und 3 Todesfälle vorgekommen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Oktober 1899. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am 
Sonnabend Abend um 6 Uhr im Neuen 
Palais den Staatsſekretär Grafen Bülow 
und nahm darauf nach dem Empfang der 
Königin von Holland und deren Mutter an 
einer Galatafel im Stadtſchloſſe theil. Am 
Sonntag empfing der Kaiſer den neuen Ober⸗ 
präſidenten von Poſen, v. Bitter, und wohnte 
darauf der Tauffeier beim Erbprinzen von 
Wied bei. Am Montag hörte der Kaiſer 
den Chef des Zivilkabinets und Marinevor⸗ 
träge. 

— Der Kaiſer beabſichtigt, am 18. d. 
Mts. dem Stapellaaf des erſten in Hamburg 
gebauten Linienſchiffes auf der Werft von 
Blohm und Voß beizuwohnen. Im Anſchluß 
daran wird er den aus Samoa heimgekehrten 
Kreuzer „Falke“ in Hamburg begrüßen und 
inſpiziren. 

— Dem Vernehmen nach liegt es in der 
Abſicht, den Gebührentarif für den Kaiſer 


ia nicht, was unſere Herzen verknüpft, was 
uns auf ewig an einander feſſelt. Sie 
wiſſen ja nicht, daß Du mein guter Engel 
biſt, daß Du der gute Engel meines 
Volkes, meines Landes werden ſollſt. Und 
wenn die Menſchen Dich ſchelten, ich will Dich 
lieben und hochachten und will Dich über 
alle Menſchen, über mein Volk, mein Land 
ſtellen, ſo hoch, jo erhaben, daß es niemand 
wagen ſoll, Dich wegen Deiner niedrigen 
Abſtammung mit häßlichen Worten zu ver⸗ 
letzen. Ich kaun den Gedanken nicht er⸗ 
tragen, Dich zu verlieren — ich will Dir 
ein ſtilles Aſyl bereiten, wo wir unſerem 
Glücke leben wollen, und von dieſem ſtillen 
Aſyl des Glücks fol ein Strom uunſeres 
Glücks ſich über mein Land, über mein 
Volk ergießen, daß jeder, von dem Höchſten 
bis zu dem Geringſten meines Volkes, Dich 
ſegnen ſoll. Oder willſt Du auf der Höhe 
des Lebens leben, willſt Du in Glanz, in 
Reichthum, in Ruhm leben? Auch auf dieſe 
Höhe will ich Dich geleiten, und Du ſollſt 
eine Welt zu Deinen Füßen ſehen. Nur 
verlaß mich nicht — verlaß mich nicht!“ — 

Sie ſchaute unter Thränen lächelnd zu 
ihm auf. Ein Strahl unendlichen Glücks 
erglänzte in ihrem Auge, umſchwebte als 
ſauftes Lächeln ihre Lippen. Sie wollte er⸗ 
widern, Worte des Dankes, der Liebe 
ſtammeln, doch nur inniger, feſter, ſchmiegte 
ſie ſich au ſein Herz, und da beugte er ſich 
zu ihr nieder und küßte ihre zuckenden 
Lippen und flüſterte ihr hundert zärtliche, 
koſende, bittende, dankende Worte zu. 

Sie lag willenlos in ſeinen Armen, ſie 
duldete ſeine Küſſe, feine Liebkoſungen, ein 
Strom von Glück und Seligkeit ergoß ſich 
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Wilhelm⸗Kanal einer Reviſion zu unterziehen.] Inlande wohnhaften Bezugsberechtigten 3 


Zu dieſem Zwecke ſollen im Reichsamte des 
Innern Verhandlungen mit Vertretern der 
betheiligten Handels⸗ und Schiffahrtskreiſe 
ſtattfinden. 

— Der König von Württemberg reiſte 
mit ſeiner Gemahlin bereits am Sonnabend 
Abend wieder von Potsdam ab. 


— Königin Wilhelmina wollte am 
Dienſtag Nachmittag den Staatsſekretär 


Grafen Bülow, den niederländischen General⸗ 
kouſul George und eine Deputation des 
Berliner niederländiſchen Vereins empfangen. 
Nach einer Meldung der „Kiel. Ztg.“ 
iſt die Rückreiſe des Prinzen Heinrich aus 
Oſtaſien nicht vor Mitte April 1900 zu er⸗ 
warten. Der Prinz wird ſeine Heimreiſe 
um Amerika antreten. 

— Die Einweihung der neuen ruſſiſchen 
Kapelle zu Darmſtadt fand geſtern in An⸗ 
weſenheit des Zaren⸗ und des großherzog⸗ 
lichen Paares, der Großfürſten Andreas, 
Kyrill und Boris und der Kronprinzeſſin von 
Rumänien ſtatt. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
iſt nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſeit einigen 
Tagen durch eine Erkältung genöthigt, das 
Zimmer zu hüten. 

— Der Finanzminiſter Dr. von Miquel 
beabſichtigt, einer kaiſerlichen Einladung 
folgend, an der heute Abend im Marmor⸗ 
ſaale des Neuen Palais bei Potsdam ſtatt⸗ 
findenden muſikaliſchen Abeudunterhaltung 
theilzunehmen. 

— Eine Zählung nicht zu Stande ge⸗ 
kommener Geſpräche im Fernverkehr des 
deutſchen Reiches findet auf Veranulaſſung 
des Staatsſekretärs v. Podbielski in der 
Zeit vom 1. bis 10. Oktober ſtatt. 

Der deutſche Botſchafter in Paris 
Fürſt Münſter von Derneburg iſt in Berlin 
eingetroffen. 

— Der neuernannte Oberpräſident der 
Provinz Brandenburg, Dr. von Bethmann⸗ 
Hollweg, hat heute in Potsdam die Ge⸗ 
ſchäfte ſeines Amtes übernommen. Die 
Vorſtellung der Beamten ſeines Reſſorts er⸗ 
folgt morgen. 


— Der Präſident des Reichsbank⸗ 
Direktoriums, Wirkliche Geheime Rath 


Dr. Koch, iſt von ſeiner Urlaubsreiſe zurück⸗ 
gekehrt. 

— Die „Berl. Pol. Nachr.“ melden, die 
Staatsregierung und die Provinz Schleſien 
erzielten eine Verſtändigung, ſowohl in tech⸗ 
niſcher als auch finanzieller Hinſicht, über 
den Plan der Gebirgsflußregulierung und 
den ſonſtigen Hochwaſſerſchutz Schleſiens; es 
ſteht daher unmittelbar die Inangriffnahme 
des Baues der erſten großen Thalſperre be⸗ 
vor. Im nächſten Staatshaushalt dürfte 
der Koſtenbeitrag des Staates flüſſig gemacht 
werden. 

— Der Grafen » Verband der Provinz 
Schleſien wählte an Stelle des verſtorbenen 
Generallandſchaftsdirektors Grafen von 
Pueckler⸗Burghaus den Grafen Praſchma 
auf Falkenberg zu ſeinem Vertreter im 
Herrenhauſe. 

— Die Reichshauptkaſſe iſt angewieſen 
worden, in Zukunft bei der Zahlung von 
Penſionen, Wartegeldern, Wittwen⸗ und 
Waiſengeldern, Unterſtützungen und Er⸗ 
ziehungsbeihilfen auch für diejenigen im 


durch ihr Herz, ihre Seele, indem all' ihr 
Trotz, ihr Stolz, ihre Zurückhaltung dahin 
ſchwanden. Ein Traum hielt fie umfangen, 
ein ſüßer, ſeliger Traum! 

Das Märchenland der Kindheit ſtieg 
wieder empor, der Märchenprinz hatte die 
Armenhausprinzeſſin erlöſt, hatte die 
Armenhausprinzeſſin heimgeholt und machte 
ſie zu ſeiner Königin. Was war ihr in 
dieſen Minuten der Seligkeit die Welt, was 
waren ihr die Menſchen? Eitle Schatten, 
nichtige Schemen! Mochte die Welt ver⸗ 
ſinken unter ihren Füßen, ſie ſchwebte auf 
glänzenden Wolken über ihnen, ſie lebte im 
zauberhaften Märchenlande, wohin kein häß⸗ 
licher Ton des lärmenden Weltgebäudes 
drang. — Und doch — ein einziger Ausruf 
der Ueberraſchung, des Erſchreckens zerſtörte 
den ſchönen Märchentraum. Der Herzog 
richtete ſich ſtraff empor, ſie ſchrak zuſammen 
und ſuchte ihre Hand aus der ſeinigen zu 
ziehen. 

In der Thür des Zimmers ſtand in 
glänzeuder Toilette die hohe Geſtalt der 
Oberhofmeiſterin Gräfin Bittenfeld. Mit 
ſtarren Augen, mit blaſſem, ſtarren Autlitz 
blickte ſie auf den Herzog und Elſie, um 
ihre ſcharfen Lippen zuckte ein leicht ſpötti⸗ 
ſches Lachen, und ihre Stimme klang hart 
und ſcharf wie Stahl, als ſie langſam 
ſagte: „Ich bitte Ew. Hoheit um Ver⸗ 
zeihung, wenn ich ſtöre, ich glaubte nicht, 
Ew. Hoheit und Fräulein Hanuecken in den 
Gemächern Ihrer Hoheit, meiner gnädigſten 
Herrin zu finden — geſtatten Ew. Hoheit, 
daß ich mich zurückziehe.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


A —— — 
r 5 
2 Er: 7 


welche ſich nur vorübergehend, z. B. zum 
Kurgebrauch oder ſonſt zur Erholung im 
Auslande aufhalten, von der Beibringung 
einer Beſcheinigung oder Abgabe einer Er⸗ 
klärung über ihre Reichsangehörigkeit 

gänzlich abzuſehen. 7 
Der Kongreß der deutſchen Laud⸗ 
wirthſchaftsgeſellſchaft hat am Montag in 

Berlin begonnen. Die Mitgliederzahl iſt 
auf 12788 angewachſen. Die Ausſtellung 

des nächſten Jahres wird in Poſen, die des 

Jahres 1901 in Halle ſtattfinden. Die Ge⸗ 

ſellſchaft wird ſich betheiligen an der Pariſer 

Ausſtellung, wo die deutſche Viehzucht in 

l Weiſe zur Ausſtellung kommen 

0 


— Die Gruppe Berlin des Alldeutſchen 
Verbandes nahm Sonntag Abend in einer 
gut beſuchten Verſammlung in der Schlaraffia 
nach dem Vortrage des Verbandsleiters Fritz 
Bley eine Reſolution an, in der das Vor⸗ 
gehen Englands gegen Transvaal verurtheilt 
und die baldige und umfaſſende Vermehrung 
der deutſchen Flotte befürwortet wurde, und 
richtete an den Staatsſekretär Dr. Leyds 
eine Depeſche, worin den Buren die Sym⸗ 
pathie des Verbandes ausgedrückt und Sieg 
gewünſcht wird. 

— Paſtor Bodelſchwingh nimmt an dem 

Kongreß für innere Miſſion nicht theil. Wie 
ein Kollege von ihm dort mittheilte, iſt 
Bodelſchwingh dieſer Tage plötzlich zuſammen⸗ 
gebrochen. Der behandelnde Arzt erklärte 
jedoch, daß er noch einmal wiederhergeſtellt 
werden könnte. 
Der Berliner Männergeſangverein 
wird heute Abend im Neuen Palais zu Pots⸗ 
dam vor den beiden hölländiſchen Königinnen 
einige Lieder vortragen. Das Programm 
iſt vom Kaiſer ſelbſt vorgeſchrieben worden. 
Das umgearbeitete Linienſchiff 
„Württemberg“ iſt am Sonntag mit Flaggen⸗ 
parade in Dienſt geſtellt worden. 

— Das Schulſchiff „Nixe“ iſt am 7. d. 
Mts. in La Guayra (Venezuela) einge⸗ 
troffen. 

— Eine Typhusepidemie iſt nach dem 
„Berl. Lok.⸗Anz.“ im 26. Jufanterierregiment 
in Magdeburg ausgebrochen. 

— Sofort in den Generalſtreik einzutreten, 
beſchloſſen am Montag die Töpfer Berlins 
und Umgegend. Von der Lohnkommiſſion 
wurde bekannt gegeben, daß auf 37 Bauten 
mit 340 Streikenden 90 Arbeitswillige ein⸗ 
getreten ſeien. 

Kaſſel, 7. Oktober. Die Königinnen der 
Niederlande werden, wie aus Arolſen ge⸗ 
meldet wird, am dortigen fürſtlichen Hofe 
am 11. Oktober zu kurzem Beſuche ein⸗ 


treffen. 
Einer Meldung der 


Köln, 9. Oktober. 
„Köln. Volksztg.“ zufolge iſt die Entſchließung 
Sr. Majeſtät des Kaiſers über die vom 
Metropolitankapitel vorgeſchlagenen Kandi⸗ 
daten für den erzbiſchöflichen Stuhl jetzt er⸗ 
folgt. Der Regierungspräſident Freiherr 
von Richthofen hat heute das Metropolitan⸗ 
kapitel davon in Kenntniß geſetzt. Letzteres 
wird nunmehr bald die Wahl vornehmen. 
— Nach der „Germania“ findet die Erz⸗ 
biſchofswahl am 24. Oktober ſtatt. 


Provinzialnachrichten. 

t Aus der Culmer Stadtniederung, 9. Oktober. 
(Verſchiedenes.) Geſtern Abend bramuten die Ge⸗ 
bäude des Beſitzers Benſch in Rathsgrund voll⸗ 
ſtändig nieder. Da Benſch mit ſeiner Familie nicht 
zu Haufe war, konnte nichts gerettet werden. Das 
Feuer ſoll in der Scheune ausgebrochen ſein. — 
Die Molkerei⸗Genoſſenſchaft Schöneich hat das 
bis dahin einem Konſortium gehörige Molkerei⸗ 
grundſtück nebſt Baulichkeiten für ca. 23000 Mk. 
erworben. Die Maſchinen ſind Eigenthum des 
Pächters. — An der Ladeſtelle Grenz liegen jetzt 
ca. 10 Kähne, die Obſt und Kartoffeln einladen. 
Für blaue Kartoffeln zahlen die Schiffer jetzt 
höchſtens 2,10 Mark für den Zeutuer. — Die Vers 
waltung der Poſtagentur Miſchke iſt dem Halte⸗ 
ſtellenvorſteher in Miſchke * und vonpient⸗ 
ken nach der Halteſtelle Miſchke verlegt. Die 
Verbindung zwiſchen Bahn und Poſt iſt fetzt viel 

iinftiger, da bis dahin die Poſtagentur über einen 
Kilometer von der Bahn entfernt war. 

t Son, 9. Oktober. (Aufgehobene Vieh⸗ 
märkte.) egen der wieder weiter um ſich greifen⸗ 
den Maul⸗ und Klauenſeuche werden bis auf 
Be bie 9 5 märkte in Schwetz, Oſche und 

opollno aufgehoben. 

Marienwerder, 8. Oktober. (Hiſtoriſcher Verein 
für den Regierungsbezirk Marienwerder.) Ju der 
vorgeſtrigen Generglverſammlung des Hiftoriichen 
Vereins für den Regierungsbezirk Marienwerder 
wurde u. a. mitgetheilt, daß das Vereinsmitglied 
Herr Apothekenbeſitzer Scheffer in Kamin dem 
Verein mek ere Kopien von werthvollen Münzen. 
die von ihm im Kloſter Jakobsdorf bei Konitz 
aufgefunden worden ſind und vom Jahre 1624 bis 
in die Zeit des römiſchen Kaiſers Hadrian zurück⸗ 
reichen, ſowie einige Staniolabdrücke von Münzen 
als Geſchenk überwieſen hat. Dann hielt Herr 
Paſtor v. Flauß einen Vortrag über das ihm 
durch Vermittlung; des Herrn Landraths 
Dr. Brückner zur Verfügung geſtellte Mewer 
Gerichtsbuch. 


nunmehr feſtſteht, 
zum Negierungspräfdenten en Poſen, ernannt 


„ u. „Provinzialuachr.). — Herr Re⸗ 
alerungsbrülident Stra mer ſtand von Anfang 1883 
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Poſten eines — loenten von ihnen 


unſerem Kreiſe, dank der wahrhaft väterlichen, 
mit feſtem Willen gepaarten Fürſorge, die er ihm 
angedeihen ließ. olitiſch trat Herr Krahmer, 
wie dies bei einem 15 zielbewußten, feſten 
Charakter ſelbſtverſtändlich iſt, ebenfalls hervor. 
Seiner Wirkſamkeit iſt es zum großen Theil zu⸗ 
zuſchreiben, daß es gelegentlich der Septenats⸗ 
wahlen gelang, einem deutſchen Reichstags⸗ 
Kandidaten, deſſen politiſche Richtung den maß⸗ 
ebenden Parteien keineswegs genehm war, zum 
Siege zu verhelfen. Er ſelbſt kandidirte ſpäter, 
als eine nochmalige Wahlkampagne mit dem⸗ 
ſelben Kandidaten der mittelparteilichen Richtung 
völlig erfolglos verlief, zum Reichstag, gelangte 
auch in die Stichwahl, in der aber der polniſche 
Gegner gewählt wurde, weil das Aufgebot der 
deutſchen Parteien, außer der konſervativen, zu 
ſchwach war. Als Mitbegründer des Konſervativen 
Vereins Thorn war Herr Krahmer längere Zeit 
Porſibender deſſelben und wußte er auch als 
Vorſitzender des konſervativen Wahlvereins für 
Thorn ⸗Culm » Briefen durch feine feſte und be⸗ 
ſtimmte politische Ueberzengung den konſervativen 
und nationalgeſinnten Elementen des Wahlkreiſes 
die ihnen gebührende Stellung, ohne der deutſchen 
Sache das geringfte zu vergeben, mit Nachdruck 
zu wahren. Unſere konſervativen Kreiſe werden 
daher noch beſonders die Ernennung des Herrn 
Krahmer zum Regierungs⸗Präſidenten von Poſen, 
nachdem er erſt vor vier Jahren als Ober⸗ 
Regierungsrath ernannt und nach dorthin verſetzt 
ward, begrüßen und ihn dazu in dankbarer Er⸗ 
innerung an fein erfolgreiches Wirken von 
Herzen eglückwünſchen. 

— G VPerſonalien.) Der Rechtsanwalt, Juſtiz⸗ 
rath Kapff in Carthaus und der Amtsrichter 
Gehrt in Schlochau ſind geſtorben. 

Der Referendar Arthur Tesmer aus Danzig 
iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

— Uebungen der Mannſchaften des 
Beurlaubtenſtandes.) Beim Jnfanterie⸗ 
Regiment von der Marwitz ſind zur Ableiſtung einer 
zehnwöchentlichen aktiven Militärdienſtzeit etwa 


10 Mann der Erſatzreſerve einberufen. Dieſelben S 


ſollen nach Verlauf 


50.3 Pfd., die 10 

.; 1) Tilſ. Käſe, halbfett 1238 Pfd., Bid. zu 45 
Mk.; g) Emmenthaler Käſe 740,2 Pfd., die 100 Pfd. 
zu 54 bis 60 Mk. Die höchſten Berliner ſogen. amt- 
lichen Notirungen für Tafelbutter waren am 1., 
8., 15., 22., 29. September und 6. Oktober 109, 109, 
112, 116, 118 und 120 Mk, Die 63 Mitglieder ſetzten 
ſich zuſammen aus: 14 Genoſſenſchaftsmolkereien 
(davon 6 in eigenem Betrieb, 8 in Pachtbetrieb), 
1 Geſellſchafts⸗, 45 Guts⸗ und 3 jelbititändigen 
(ſtädtiſchen) Molkereien, davon 3 in Pommern, 
2 in Oſtpreußen, 1 in Provinz Poſen, die übrigen 
in Weſtpreußen. B. Martiny, Berlin S W., Kreuz⸗ 


ger e 5 10 Fer 
— en e olonial ul K. 
Abtheilung Thorn.) In 2 Sie 


einsverſammlung im großen Artushofſaale, die] H 


zahlreich beſucht war, begrüßte der Vorſitze 
Abtheilung Herr "Ohmmaftaloberiehren en die 
Mitglieder zu Beginn des neuen Winterhalbjahres 
und machte die erfreuliche Mittheilung, daß der 
Mitgliederſtand der Abtheilung inzwiſchen die 
Ziffer 200 überſchritten habe. Dieſes raſche 
Wachsthum des Vereins ſei namentlich der uner⸗ 
miüdlichen Werbearbeit des jetzt leider von Thorn 
geſchiedenen zweiten Vorſitzenden Herrn Haupt⸗ 
mann Röhrich zu danken, deſſen er daher auch an 
dieſer Stelle dankbarſtigedenke. Er wünſche, daß es 
in der Werbearbeit dem Verein nicht an Erſatz 
für den Verluſt fehlen werde, ſodaß der Verein 
bei Anfang des nächſten Winterhalbjahres hoffeut⸗ 
lich die Mitgliederzahl von 300 erreiche. Ueber 
das Vereinsleben in der Sommerpauſe ſei noch zu 
gerichten, daß im August der gemeinſchaftliche 
usflug mit der Bromberger Abtheilung nach 
Juowrazlaw ſtattfand, bei dem die Theilnehmer 
die Gelegenheit hatten, den Gefangenen des Mahdi 
unſeren Landsmann Neufeld perſönlich kennen zu 
lernen. Neufeld ſagte auch für unſere Abtheilung 
einen Vortrag zu. In die Sommexpauſe fiel auch 
der formelle Uebergang der Karolinen und 
Mariguen an Deutſchlaud. Ueber dieſe neueſte 
deutſche Kolonie werde eine Lichtbilder⸗Vorführung 
im Febrnar ſtattſinden. Die heutige Vorführung 
betreffe die Kolonie Südweſtafrika, welche dem 
Schauplatze des Krieges nahe liege, welcher jetzt 
wiſchen Englaud und Transvaal und dem Oranje⸗ 
reiſtaat auszubrechen drohe, in welchem Kriege die 
deutſchen Sympathien auf Seiten der Buren ſeien. 
Die Kolonie Südweſtafrika verdanke Deutſchland 
dem Hamburger Großkaufmann Lüderitz, welcher 
dort die erſten Handelsfaktoreien anlegte. Es 


wurden nun den erſchienenen Beſuchern eine Reihe 
von farbigen Lichtbildern aus Südweſtafrika mittels 
des dem Verein gehörigen Skioptikons vorgeführt, 
welche recht intereſſant waren und eine nähere 
Vorſtellung von Land und Leuten der Kolonie gaben, 
über welche der Verein im letzten Winter einen 
Vortrag des Forſchers Dr. Dove gehört hat. 
Herr Oberlehrer Entz machte die Bilder durch ver⸗ 
bindende Erläuterungen verſtändlich. Es fehlt der 
Kolonie noch an Häfen. Den Haupthafen, die 
Walfiſchbay haben uns die&ngländer weggeſchnappt, 
außerdem giebt es nur den Hafen Swakopmund, 
in den der Swakopfluß mündet. Dieſer Hafen hat 
aber eine gefährliche Brandung. Da die ganze 
Küſte noch nicht erforſcht iſt, weiß man noch nicht, 
ob weitere Häfen vorhanden ſein werden. Die 
Küſte iſt beſtändig in Nebel gehüllt und auf eine 
Entfernung von 12 Kilometer landeinwärts herrſcht 
der Dünencharakter vor. Eine Bahn von Swa⸗ 
kopmund erleichtert aber jetzt den Verkehr nach 
dem Innern und Windhoek, dem Haupſitz der 
Kolonfalbehörde. Je weiter man in das Junere 
vordringt, je reicher und lebendiger wird die 
Landſchaft, auch die Sonne ſtrahlt dann am klaren 
Himmel. Die Flüſſe trockenen bis auf den Oranje⸗ 
fluß alle in der regenloſen Zeit aus, ſodaß für 
die landwirthſchaftliche Bewirthſchaftung Stauan⸗ 
lagen geſchaffen werden müſſen. Die ausgetrock⸗ 
neten Flußbette dienen als Fahrſtraßen für die 
Ochſenfuhrwerke; Waſſerſtellen befinden ſich jedoch 
in den Flußbetten. Bewohnt wird Südweſtafrika 
von den ſchwarzen Damaras, den braunen Hereros 
und den gelben Hottentotten, außerdem von einigen 
Tauſend braunen Betſchuanen. Dann giebt es 
noch die Miſchlinge von Europäern und Hereros, 
die Baſtards. Die Hereros, der größte Volks 
ſtamm, und die Hottentotten treiben Viehzucht. 
Beide Volksſtämme haben bereits das Gewehr als 
Waffe, doch ſchießen die Hereros ſchlecht, während 
die Hottentotten gute Schützen und überhaupt 
tüchtige Krieger find. Ein Repräſentant dieſes 
Volksſtammes iſt Hendrik Wittboi. Einem der 
Großlente Wittboi's wurde in Windhoek eine Ab⸗ 
theilung Soldaten der Schutztruppe ee 
Als der Kommandeur ihn frug, wie ihm die Sol⸗ 
daten gefielen, ſagte der Hottentotte: Ja, Eure 
Soldaten ſind gelernte Soldaten, aber wir ſind 
geborene Soldaten! Miſſtonare find in Südweſt⸗ 
afrika mit Erfolg thätig und auf ihre Thätigkeit 
find die bibliſchen Ortsnamen Bethanien und 
Gibeon ꝛc. zurückzuführen; letzteres iſt der Sitz 
Wittboi's, der überzeugter Chriſt iſt. Daß ſich 
unter den braunen und ſchwarzen Völkern Afrika's 
der kleine gelbe Volksſtamm der Hottentotten 
findet, iſt den Ethnologen ein Räthſel. Man hält 
die Hottentotten als zur mongoliſchen Raſſe ge⸗ 


hörig und glaubt, daß ſie auf irgend eine Weiſe N 


von Aſien nach Afrika verſchlagen wurden. Herr 
Oberlehrer Entz bemerkte zum Schluß, daß man 
die Kolonie Südweſtafrika anfänglich als eine 
Sandbüchſe verſchrieen habe. Die Hohen⸗ 
zollern hätten ſchon einmal aus einer Sandbüchſe 
den Grund zu einem mächtigen Reiche geſchaffen. 
Kein Kolonialfreund werde nun zwar ſo utopiſtiſch 
ſein, zu denken, daß aus Südweſtafrika ein mäch⸗ 
tiges Kolonialreich werde, aber daß es zu einer 
gewiſſen wirthſchaftlichen Bedeutung für das 
en entwickelt werden könne, ſei doch zu 
offen. 

— Gum Künſtler⸗ Konzert Irene von 
Brennerberg.) Die berühmte Violin⸗Virtuoſin 
Frl. von Brennerberg hat in Berlin vielfach 
konzertirt, ebenſo in den Reſidenz⸗ und Großſtädten 
üd⸗ und Mitteldeutſchlands und Oeſterreichs, 
dann in Paris und London, und überall mit ganz 
immenſem künſtleriſchen Erfolge. Zu ihrem 
Thorner u kommt die gefeierte Künſtlerin 
direkt von Leipzig, wo ſie am 27. d. Mts. im 
Gewandhaus⸗Konzerte auftritt, und wird fie bereits 
Anfang November zu einem Konzert in Berlin 
erwartet. Sämmtliche Muſikreferenten en 
ank als eine erſte Künſtlerin im 

iolinſpiel. 

—(Gemälde⸗Ausſtellung,)) Herr Kunſt⸗ 
händler Sander aus Düſſeldorf eröffnete heute 
Dienſtag in der Aula des Königl. Gymnaſiums 
eine Ausſtellung von etwa 200 Gemälden, darunter 
ſolchen bedeutender Künſtler. Dieſe Gelegenheit, 
das Auge an Werken namhafter Meiſter vom 
Pinſel und der Palette zu erfreuen, werden ſich 
wohl unſere Kunſtfreunde nicht entgehen laſſen, 
zumal ſie ſeit Jahren hier nicht mehr geboten 
worden iſt. Der Beſuch der Ausſtellung, deren Ob⸗ 
jekte verkäuflich ſind, iſt unentgeltlich. Die Aus⸗ 
ſtellung weiſt eine reiche Auswahl von Gemälden 
jeglicher Art auf. So findet man dort Genre, 
Stimmungs-, Jagd, Marine⸗ he. Bilder, Land⸗ 
ſchaften, Portraits, Cha⸗ rakterköpfe, — kurzum 
für jeden, der ſein Heim mit der Schöpfung 
eines Malers von Ruf zu zieren wüuſcht, 
iſt etwas Paſſendes vorhanden. Die Kauf⸗ 
preiſe der Bilder bewegen ſich zwiſchen 50 und 
1000 Mk. Von den vertretenen Künſtlern und 
Werken ſeien hier kurz genannt K. Wagner, Städte⸗ 
anſichten; J. D. van Poorten, Mo iv aus dem 

arz ꝛc.; T. Stoitzner, Charakterköpfe (Politik, 
Karkenſpiel 26); J. Münſterfeld, Tlaudriiche Mo⸗ 
tive; L. Andreſeff. Bilder ans Rußland; J. Fred⸗ 
rick, jüdiſche Charakterköpfe: A. Roſe, Seemotive; 
B. Lambert. Melarſee, Am Sognifjord ꝛc.; V. 
Dechaut, Hühuerhof ꝛc. C. Heyden, Vor dem Balle; 
A. L. Terni, Golf von Neapel; * „ weſt⸗ 
fäliſche Motive; P. Köſter, Mühle im Sturm; 
% Wagner, ital. Fiſchermotive; M. Beyer, Bilder 
für Jagdliebhaber; R. Molena, Stimmungsbilder 
C. Stoileff. Goldtransport in Rußland. Auch 
Werke von prämiirten Meiſtern ſind ausgeſtellt, 
wie z. B. von Fritz Beinke (Sidney, ſilb. Medaille) 
Genres ꝛc. Belder; ferner von dem berühmten, in 
München mit der filbernen Medaille ausgezeichneten 
Thiermaler E. Volkers, der z. Z. im Landgeſtüt 
Trakehnen ſeinem Berufe obliegt, Pferdebilder. 
Damit iſt die Reihe der zur Beſichtiaung und 
zum eventl. Ankauf geſtellten Kunſtprodukte bei 
weitem noch nicht abgeſchloſſen. Ein Beſuch der 
Schanſtellung kann nur empfohlen werden. 

— (Feuer) Auf dem Grundſtück des in der 
Strobandſtraße wohuhaften Bäckermeiſters Schütz, 
woſelbſt es bekanntlich erſt in voriger Woche in 
einem Stalle braunte, entitand geftern Abend 8 
Uhr wiederum Fener, diesmal in einem anderen 
Stalle. Der Brand wurde zum Glück ſofort 
entdeckt und von der ſchleunigft requirirten Brand⸗ 
wache unter Hilfeleiſtung der Hausbewohner im 
Entſtehen unterdrückt. Der angerichtete Schaden 
ift unbedeutend, da nur eine geringe Menge Heu 
und Stroh von den Flammen verzehrt wurde. 
Anscheinend handelt es ſich bei dieſem zweiten 
Schadenfeuer um fahrläſſige Brandſtiftung. 

— (Seinen Berlehungen erlegen) iſt 
geftern Abend 9½ Uhr im ſtädtiſchen Krankenhauſe 


der bei dem ſchrecklichenluẽfalle in der Wilhelmſtadt 
am ſchwerſten verletzte Schloſſer Johann Jörgens. 
Der ſo plötzlich Dahingeraffte, welcher im 
blühenden Lebensalter von 20 Jahren ſtand, 
ſtammt aus Elbing, wo ſein Vater auf der 
Schichau'ſchen Werft ebenfalls als Schloſſer thätig 
ſt. Die beiden anderen bei dem betrübenden Un⸗ 
liicksfalle Verwundeten, Iwanski und Affelt, 
eide aus Reutſchkau, Kr. Thorn, ſind erſt am 
30. v. Mts., nachdem ſie vom Militär eutlaſſen 
worden waren, bei dem hieſigen Elektrizitätswerk 
in Arbeit getreten. 

— (Selbftmord.) In einem hieſigen Hotel 
erſchoß ſich in letzter Nacht ein etwa 20jähriger 
junger Mann. Als der Buffetier ſein Zimmer 
aufſuchen wollte, um ſich zur Ruhe zu begeben, 
fand er die Thür der Stube, die er unverſchloſſen 
verlaſſen hatte, verſchloſſen vor. Der Schlüſſel 
ſteckte von innen im Schloß, ſodaß es zweifellos 
war, daß jemand ſich ins Zimmer eiugeſchlichen 
und die Thür verſchloſſen hatte. Mit Hilfe eines 
herbeigeholten Hotelgaſtes wurde die Bekleidung 
des Schloſſes ſo weit entfernt, daß man die Thür 
mit einem zweiten Schlüſſel zu öffnen vermochte. 
Als beide den Raum betreten wollten, fiel ein 
Schuß, ſodaß dieckintretenden erſchrecktzurückprallten 
und den Nachtwächter herbeiholten. DenLeuten bot 
ſich ein ſchauerlicher Anblick dar: im Bette lag 
entkleidet die Leiche eines jungen Mannes, der 
ſich durch einen Schuß in den Mund mittels eines 
ſechsläufigen, 11 mm » Revolvers getödet hatte. 
Die Leiche des unbekannten Selbſtmörders wurde 
nach der ſtädtiſchen Leichenhalle n Da ſich 
keinerlei Papiere noch ſonſtige Erkennungszeichen 
vorfanden, hat die Perſönlichkeit des Todten bisher 
nicht feſtgeſtellt werden können. Man vermuthet, 
daß es ein aus Sachſen hierher zugereiſter Bild⸗ 
hauer iſt. Der Verſtorbene war bekleidet mit 
dunklem Krimmerüberzieher, dunkelbraunem 
Jacketanzug, ſchwarzem weichen Filzhut, Klapp⸗ 
gamaſchen, baumwollenem Hemd, grauen wollenen 
Strümpfen, gewöhnlichem Vorhemd und führte ein 
rothes Taſchentuch mit gelben Kanten bei ſich. Das 
Portemonnaie, welches ſich in der einen Hoſen⸗ 
taſche befand, enthielt nur etwa 10 Pfennige. 
Die Schußwaffe war noch ganz neu und wahr⸗ 
ſcheinlich ſoeben exit gekauft. — Merkwürdiger⸗ 
weiſe ſtimmt die Kleidung des Selbſtmörders mit 
derjenigen des jüngeren der beiden geſuchten 
Mörder des Berliner Bildhauers Valentini über⸗ 
ein. 

— Gefunden) ein neuer Haarheſen in der 
Breiteſtraße; ſein Taſchentuch, gez. M. D., in der 
Garniſonkirche. — Aufgegriffen eine ſchwarze 
Ente auf der Leibitſcher Chauſſee, abzuholen vom 
Todtengräber Zimmermann, Neuftädt. Kirchhof. 
äheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 1.25 Meter 
über 0. Windrichtung W. Angekommen ſind die 
Schiffer A. Görgens, Kahn mit 1300 Ztr., J. Bur⸗ 
nicki, Kahn mit 1400 Str, beide mit Kleie von 
Warſchau, A. Riſtau, Galler mit 9000 Ziegeln von 
Antoniewo; abgefahren iſt der Kapitän Lopke, 
Dampfer „Graudenz“ mit 200 Ztr. Mehl und 22 
Faß Spiritus nach Danzig, ſowie die Schiffer 
Jul. Kurek, Kahn mit 2600 Ztr., R Wutkowski, Kahn 
mit 5500 Ztr., beide mit Rohzucker nach Danzig, 
Warſchawski mit 6 Traften Mauerlatten, Balken 
und Schwellen von Rußland nach Culm (4) und 
Schulitz (2), Eden mit 4 Traften Manerlatten, 
Balken und Schwellen von Rußland nach Marien⸗ 
burg, Zucker mit 3 Traften Mauerlatten, Balken 
und Schwellen von Rußland nach Danzig. 


e Leibitſch, 10. Oktober. (Die am Sonntag 
Abend ertrunkenen Flößer) heißen Riſtau aus 
Gumowo und Gebrüder Lamauski aus Kaszczorek. 
Die beiden anderen hielten ſich am umgeſchlagenen 
Kahn feſt und trieben von Zlotterie bis Kaszcezorek, 
wo ſie halberſtarrt gerettet werden konnten. 

i Kutta b. Ottlotſchin, 9. Oktober. (Blankreuz⸗ 
ſache.) In der hieſigen Kapelle fand am geſtrigen 
Sonntag um 2 Uhr nachmittags der angekündigte 
Vortrag des Vorſitzenden des Thorner Blau⸗Kreuz⸗ 
Vereins, Herrn Konſulats⸗Sekretär Streich, ſtatt, 
zu dem fich beſonders Männer in ziemlicher Anzahl 
verſammelt hatten. Eingeleitet wurde die Ver⸗ 
ſammlung pie. n mit Geſang, begleitet von 
Harmoniumſpiel, worauf der ebenfalls anweſeude 
Ortsgeiſtliche Herr Greger ein Eingangsgebet 
ſprach. Nach nochmaligem Geſaug ergriff Herr 
Greger das Wort zu einer packenden Anſprache, 
in der er beſonders hervorhob, wie in den Dreißiger 
Jahren bis 1848 die Euthaltſamskeitsbewegungen 
auch in unſerem Vaterlande Fortſchritte machten, 
daß faſt alle Geiſtlichen ohne Unterſchied der 
Konfeſſion ſich dieſer Bewegung anſchloſſen und 
in Kirchen und Schulen gegen den Verderber 
unſeres Volkes, den Alkohol, gepredigt und gelehrt, 
und überall Verſammlungen und Gebetsſtunden 
abgehalten wurden, um das geiſtige Seelenleben 
zu kräftigen und zu fördern, daß aber nach dem 
unſeligen Revolntionsjahre 1848 leider ein anderer 
Geiſt die Gemüther unſeres Volkes beherrſcht 
und die Oberhand gewonnen habe, wodurch das 
gute Werk der Enthaltſamkeit und Nüchternheit 
unserer Väter verdrängt worden ſei. Jetzt ermanne 
unſer Volk ſich aber wieder, um dieſem Feinde 
und Verderber unſeres Volkes, dem Alkshol, wieder 
mit aller Macht entgegenzutreten und ſeien nun 
infolgedeſſen an Stelle der früheren Euthaltſamkeits⸗ 
Vereine die Blan⸗Kreuz⸗Vereine mit rein biblifchen 
Anſichten ins Leben getreten, die wir alle nach 
Kräften unterſtützen müßten, wenn es in unſeren 
Familien und unſerem Vaterlaude bald beſſer aus⸗ 
ſehen ſolle. Hierauf ertheilte Herr Pfarrer Greger 
dem Thorner Vereinsvorſitzenden Herrn Streich 
das Wort, der in einem einſtündigen Vortrage die 
Ziele und Zwecke der Blau⸗Krenz⸗Vereine und die 
unglückliche Lage von Familien, in denen ſich 
Trinker befinden, durch Anführung von Beiſpielen 
ſchilderte und hinwies, daß es Pflicht und 
Schuldigkeit eines jeden Familienvaters, dem Gott 
eine Familie, Frau und Kinder, anvertraut hat, 
ſei, dem Trunk zu entſagen, fleißig zu arbeiten 
und das ſauer verdiente Geld nicht zu verpraſſen 
und ſtatt die Abende außer Haufe in ſchlechter 
Geſellſchaft zu verbringen, das Glück am häuslichen 
Herd zu ſuchen, dann werde es bald anders in der 
Familie ausſehen. Hierauf endete der eindrucks⸗ 
volle Vortrag, dem die Zuhörer die größte Auf⸗ 
merkſamkeit widmeten, mit Geſang und Gebet. 


Mannigfaltiges. 
(Schwerer Bauunfall.) Am Mon⸗ 
tag Vormittag zwiſchen 9 und 10 Uhr iſt 


auf dem mit Ausnahme der noch nicht fertig 
geſtellten Hofunterkellerungen im Rohban 


— 


on 


bereits abgenommenen Neubau einesGeſchäfts⸗ 
hauſes der Landsbergerſtraße 29, Ecke der 
Kleinen Frankfurterſtraße in Berlin, wie 
ſchon telegraphiſch gemeldet, ein mittlerer 
maſſiver Pfeiler einer in der Ausführung be⸗ 
griffenen Hofkellerdecke eingeſtürzt und hat 
die angrenzenden Deckenfelder mit ſich in die 
Tiefe gezogen. In der Nähe des Pfeilers 
im Hofkeller befanden ſich zur Zeit des Un⸗ 
falls ein Arbeiter und ein Rohrleger, die 
beide verſchüttet wurden. Die Feuerwehr 
begann ſofort die Rettungsarbeiten, doch 
konnte ſie die beiden Verſchütteten nur als 
Leichen aus den Trümmern hervorziehen. 

Ermordet) aufgefunden wurde un⸗ 
weit des Dorfes Geiglitz bei Regenwalde 
die 52jährige Schweſter des Bauernhofs⸗ 
beſitzers Wuſſow, welche zum Hüten einer 
Schafheerde ihres Bruders ſich auf dem 
Felde befand. Wie ſich herausſtellte, iſt die 
Frau von einer Zigeunerbande, welche 
einige Hammel aus der Heerde raubte, 
niedergeſtochen worden. Es gelang den 
Gendarmen, drei der Zigeuner zu ergreifen 
und in das Amtsgerichtsgefäugniß ein⸗ 
zuliefern. 


Neueſte Nachrichten. 


Hannover, 9. Oktober. Zu Vorſitzenden 
des ſozialdemokratiſchen Parteitages wurden 
Singer - Berlin und Blume⸗Hamburg mit 
gleichen Rechten gewählt. Das Ausland iſt 
diesmal ſtärker vertreten. Oeſterreich, Holland, 
die Schweiz und Schweden fandten Dele⸗ 
girte. Auch im ganzen iſt die Zahl der 
Delegirten eine ſtärkere. 

Graz, 10. Oktober. Graf Alfred Liechten⸗ 
ſtein hat ſein Mandat zum ſteyeriſchen 
Landtag niedergelegt. 

Wien, 10. Oktober. Dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Grafen Clarv ging ein kaiſerliches 
Handſchreiben zu, durch welches der Schluß 
Sohn Seſſion des Reichsrathes verfügt 
wird. 

Wien, 9. Oktober. Dem „Neuen Wiener 
Tageblatt“ zufolge ift der öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſche Konſul Dr. Baumann (durch ſeine 
haltloſen Angriffe auf die deutſchen Kolonial⸗ 
beamten bekannt geworden) abermals in ein 
Sanatorium gebracht worden; ſein Zuſtand 
ſcheint hoffnungslos zu ſein. 

Paris, 10. Oktober. Nach einer Nachricht 
aus Montelimar haben ſich Offiziere des 
22. Linienregiments durch Kundgebungen 
gegen den Präſideuten der Republik, Loubet, 
ſchwere Ausſchreitungen zu Schulden kommen 
laſſen. Zwiſchen der Regierung und der 
Präfektur fand ein Depeſchenwechſel in dieſer 
Augelegenheit ſtatt. Die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung hat ergeben, daß die Kundgebungen 
von Offizieren in einer vorher abgehaltenen 
Verſammlung beſchloſſen wurden und daß 
ſich Offiziere der Beleidigung des Staats⸗ 
oberhauptes ſchuldig gemacht haben. Gegen 
die Erneuerung von Kundgebungen ſind Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln getroffen worden. 

London, 10. Oktober. General Buller 
geht mit ſeinem Stabe am 14. nach Süd⸗ 
afrika ab. 

Nokohama, 9. Oktober. Wie nunmehr 
mitgetheilt wird, wurden infolge des Her⸗ 
abſtürzens des Zuges in den Fluß in der 
Nähe von Utſoninnyia 50 Perſonen ge⸗ 
tödtet. 

Durban, 10. Oktober. Fünf Dampfer 
mit Truppen ſind heute hier eingetroffen. 


Verantwortlich für den Inhalt: 


Telegraphiſcher Berliner Börſendericht. 
110. Oktb. B. Okt 


Heinr. Wartmann in Thorn. 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Warſchau 8 5 5 
Oeſterreichiſche Banknoten 
reußiſche Konſols 3% . . 
Ben e Konſols 3½ % 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 
Weſtsr. Pfandbr. 3% neul. U. | 86-00 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „ 
Poſener Pfandbriefe 7% 5 


x 31 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 


216—60 1216—75 
169 30 


Türk. 1¾ Anleihe 9. „| 25-55 25— 
Italieniſche Rente 4%. . 170 2 
umäu. Rente v. 1894 4% . | 86-50 | 86-20 
Diskon. Kommandkt⸗Authelle 191 00 190 —70 
Harpener Bergw. Aktien. 194—90 194 —40 
Nordd. Kreditauſtalt-Aktien 126—20 1126-20 
Thorner Stadtauleihe 3%, / — ie 
Beizen:Lofo in Newyort Dezb.] 76% 78% 
Spiritus: 70er lo ko —- — 
Mön ee 143—90 | 43—60 


Bank⸗Diskout 6 pCt., Lombardzinsfuß 7 
Privat⸗Diskont 5 pCt., Londoner Diskont 5 601 


Berlin, 10. Oktober. (Spiritusbericht.) 70 
4390 Mk. Umsatz 10000 % 2 
Amiag — Liter. jatz 10000 Liter. 50er —— Mk. 


Königsberg, 10. Oktober. i 
Zufuhr 45 inländiſche, 136 mſſiſche Wacgung. 


’ Jede Dame finder 
— I in Seidenstoffen aller Art was sie wünscht, 
BE ART, wennsie Danz & Co. Muster 


von Barmen 317 Verlangt. 


Dienstag den 31. Oktober, Artushofsaal, 8 Uhr 


CONCERT 
Fräulein Irene von Brennerberg, 


.. .,  Violinvirtuosin aus Kronstadt in Ungarn, 
unter Mitwirkung des Pianisten Herrn Hermann Morgenroth-Berlin, 


ITITTTTTTNTE 
Das Ausſtattungs-Magazin 


für 


Möbel, Spiegel u. Polferwanten 


Polizei⸗Bericht. 
Während der Zeit vom 1. bis Ende 
September 1899 ſind: 6 Diebſtähle, 
2 Fälle von Hausfriedensbruch zur 
Feſtſtellung, ferner in 29 Fällen 
llederliche Dirnen, in 12 Fällen Ob⸗ 


dachloſe, in 7 Fällen Bettler, in 21 programm: 

Fällen Trunkene, 1 dal Be Präludium . . Rachmaninoff.]Kujawiak . . . . Wieniawski, 
Straßenſkandals und Unfug Violin- Concert. . Paganini. Vöglein-Etüde . . Henselt, 
Arretirung gekommen. Rhapsodie XIII. . Liszt. Nocturne . . Liszt. 


1884 Fremde ſind gemeldet. 

Als Aden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 1 Kinderportemonnaie 
mit 5 Pfennig, 1 Kinderring, 10 
Pfennig baar, 1 Kiſte mit 13 Flaſchen 
Salzbrunner Oberbrunnen, 1 Täſch⸗ 
chen aus grünem Plüſche, 1 Muſik⸗ 
automatenplatte, 1 Zollſtock, 1 Ge⸗ 
betbuch, 1 Thürſchild „Lasche“, 12 
Paar neue Hoſen, 1 blaues Kämm⸗ 
chen, 1 Pack Sohlleder, Kontobuch 
des Paul Osinski, verſchiedene 
Schlüſſel, Schirme und Glageehand⸗ 
ſchuhe; 

in Händen der Finder: f 

1 goldener Ring, 2 Taſchenmeſſer, 
1 Kaſſenſpindſchlüſſel, 2 kleine Bügel⸗ 
körbchen mit Inhalt, 1 Ballen Pack⸗ 
papier, gez. F. L. 9633, 1 Packet 
Konfitüren, 2 Säcke künſtlicher Dünger. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden aufgefordert, ſich zur Geltend- 
machung ihrer Rechte binnen drei 
Monaten an die unterzeichnete Behörde 
zu wenden. 

Eingefunden haben ſich: 1 30% \ 
terrier, 1 kleiner, ſchwarzbunter Hund, 
2 bunte Hühner und 7 Enten. 

Thorn den 9. Oktober 1899. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


n umer Handels⸗ (Geſell⸗ N 
ſchafts⸗) Regiſter iſt bei der Ak⸗ 17] 
ene e NY 5 

{ alt“, e rn, 

San hene „der Nord- NN, Rasir messer 
a 


deutſchen Kreditanſtalt in Königs⸗ aus allerfeinſtem Stahl 


Präludium. . . J. S. Bach. Funérailles Liszt. 
Legende. . Wieniawski. |Zigeunerweisen . . Sarasate. 


Nummerirte Karten à 3 Mk., Stehplätze à 2 Mk., nicht nummerirte 
Schülerkarten à 1,50 Mk. bei E. F. Schwartz. 


1500 Mark Millpoch den, Il. Abe 


zur erſten Stelle auf ein Grund⸗ aben 
ſtück in Mocker geſucht. Adreſſe zu 
erfr. in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


F i I} | U 


ſofort nachgewieſen unter 8. 0. in 2 F 
der Geichäftsitelle biefer Zeitung. des Organifen O. Steinwender 


Eine noch nene unter freundlicher Mitwirkung 


Singer nähmaschine 7 g 


billig zu verkauf. Mellienſtraße 136, der Knaben- Mittelschule. 


Nummerirte Plätze à 1 Mk., Steh⸗ 
Gebrüder Pichert, 


plätze aA 50 Pfg. in der Buchhand⸗ 
lung von Herrn W. Lambeck und 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 
Thorn, — Culmsee, 


abends an der Kaſſe. 
Asphalt-, Duchpappen- und 


Waldhäuschen. 
Holzzement-Fabrik, 


Heute, Mittwoch: mg 
Mohn⸗ und Pflaumenkuchen. 
Bedachungs- und Asphaltirungs-Geschäft, 
Verlegung von Stabfufzboden, 


Thalgarten. 
Mörtelwerk und Schieferschleiferei, 


H. Schall 


Thorn, Schillerstr. Capezierer Thorn, sainerstr. | 
1) 


empfiehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten u. neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig. 
Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Haufe, 


+. 


"uoadI2Ndog 'n aydıddaL 


Durch ganz beſonderen 


Gelegenheitskauf 


bin ich in die günſtige Lage geſetzt, 


. Heute, Mittwoch: 
ff. frische Wurst. 


Heute, Mittwoch, 


Ts (Nr. i 7 " 7 111 
Realer infolge Ber denne dom N 1 1 5 10 Lager ſämmtlicher Baumaterialien von 6 Uhr ab: 
8. am 9. Oktober 1899 eingetragen AN er 15 en empfehlen ſich zur bevorſtehenden Bauſaiſon unter Zuſicherung Großes 
Bann: Beſchluß des Aufſichts⸗ ih — Il hohl geſchliffen, D prompter und billigſter Bedienung. Wurstessen | 
ge e Kata Her [AN Sir jeden Stück ei oe Garanli SOSOSSSSOSODGSCSOSDSDSDDS eee, 
Feen e N Pfeiffer & Diller’ Sonnabend den 14. Oktober cr. 
Hellbertretender Direktor er. N Glifabeihftr. 4. Max Warth, Glifabethfit. 4. ee Uler es en Dosen Einweihungsfeier 


u. Wurstessen, 
wozu ergebenſt einladet 
Braun, flellienſtraße 113. 


Te S Pe Ar A A 
e 


nannt, während der ſtellver⸗ AN 


tretende Direktor Robert Katz Schleif⸗ ier⸗Anſtalt. 
C chleif⸗ und Polier⸗ Auf 


41) 
ſtande ausgeschieden iſt. Sa e 
2. Durch denheſben Beschluß ist SSC 


i e Bee en 
anzig zum rokuriſten 8 

Nur bis zum 13. Oktober. 
Grosse 


Haffee-Exenz ¶ Ma 
ist erhältlich bei: A. Mazurkiewicz. 


Anträge Einen ordentlichen, verheiratheten 


g 2 2 
auf ca. 150 Shot ſchönen, Kutſcher Frisire Damen 
| eil E I W el 5 fo j , ſucht L. nticher 9. in und außer dem Hauſe 


lebt lieſerbar, erbitte Für mein Getreide⸗Geſchäft Frau Emilie Schnoegass, 


der Norddeutſchen Kreditan⸗ 
ſtalt beſtellt. 

3. Endlich iſt durch denſelben Be- 
ſchluß die Firma der Zweig⸗ 


. in Thorn umge⸗ 90 8 8 ſuche einen 

in: 3 7 trübing in Lubianken 

Aorddentſche Kredit- Auſtalt 8 = | bei Heimioot. L e rli 1 a. Friseuse, se 27 
i 2 1 899 i Hervorragend ſchö ner ß, (Rathsapotheke), 


Hühnerhund (geld ſchw.) ; ähri- Eingang von der Bader 
jedoch etwas vernachläſſigt, wird gegen welcher Berechtigung zum Einzähri⸗ Eingang l ſtraße, 


. ; ; gen⸗Dienſt beſitzen muß. 5 
Saeed, Siebert: nord Loewenberg,| ,, Haarorbeiten 


Schlachthausſtraße 50. Vrückenſtraße 6. werden ſauber und billig ausgeführt. 


DI Ae | Stellung erhalten bei hohem] Haarfärben. Kopfwaſchen. 
Ein Schneiderfiſch e iin! 5 


Königliches Amtsgericht. 


eee . 


verbunden mit Verkauf 


iſt in der Aula des Gymnaſiums eröffnet. 
5 Die Anusſtellung enthält Werke bedeutender Meiſter. 
f Zur aa U Being 3 Beſichtigung ſind alle Kunſt⸗ 
seunde hiermi ichſt eingeladen. 
f Geöffnet von morgens 9 bis 6 Uhr abends. ug 


92 
Den geehrten Herrſchaften don; 

Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich mich durch f 
ö 


alademiſchen Kurſus 
in meinem Fach fortgebildet habe, 


8 irt nnen DIES 
zu ver kaufen. Stubenmädchen, perf. Köchinnen, 


und hoffe ich, allen an mich ge- ittags bleibt die Ausſtellung von 1 bis 2 Uhr geſchloſſen. J 0 
er —_ en ̃⁵m ß]; nn (nee LOSE 
Unternehmens bittet Joseph Sander, Klavierſchüler familien, Knechte, Hausdiener, 


E. Goertz, 
akademiſch geprüfte Modiſtin, 
Coppernikusſtraße 26, 3 Treppen. 
Junge Mädchen, die die feine 
Damenſchneiderei erlernen wollen, 
können ſich melden. 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt im 


Familienhauſe g. Jakobsthor 


in der Nähe des Stadtbahnhofes. 
Görnemann, Büchſenmacher. 


Wohne vom 1. Oktober ab 
Katharinenſtr. 7, N. 


MH. Sobiechowska, 
Modiſtin. 


Anfang Oktober 


verlege ich mein Geschäft 
nach meinem eigenen Hause 


Breilestranne 3, 


gegenüber 
. 8. Dietrich & Sohn, 


Justus Wallis. 


PER oN 


* 7 U 7 7 
Sorgfälligen Privatunterricht 
n Spra franzõ 
und Mathe moi k Ape 
reitung für Prüfungen der Militär⸗ 
anwärter ertheilt 
Rudeloff, 
evangel. luth. Hilfsprediger, 
Neuſtädt. Markt 7, 2 Treppen. 


Offiz., Geſchäftsl., Beam. 
Darlehe II Foul in jed. Höhe. Rückp. ! 
Salle, Berlin NO. 18. 


Kunſthändler aus Düſſeldorf. 


aaße. Nervöſe, ſowie auch Perſonen, die 


Corsets 


in neuelten, gutſitenden Fagons 


Baderſtraße, Ehe Hreiteſtraße. 


wünſcht noch anzunehmen 
Hedwig Hey geb. Gude, Gerechteſtr. 9. 


Kaſſirer geſucht 
zum Einkaſſiren und Werbung neuer 
Mitglieder bei 50 —100 Mk. monatl. 
Stellung dauernd. Anerb. u. A. H. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Sechs 


Schachtmeiſter 


je mit 30 Arbeitern, 


50 tüchtige Maurer 


gegen hohen Lohnzum Schöpf⸗ 
werkbau an der Rondſener 
Schleuſe per ſofort geſucht. 
Meldungen auf der Bauſtelle. 
Immanns & Hoffmann. 


Tahſchneider, 


fleißiger Arbeiter, findet ſogleich 
hochbezahlte Beſchäftigung bei 
Doliva. 


Malergehllien 


und Anitreicher, RR 
welche auf beſtimmte Winterarbeit 
reflektiren, ſtellt ein 
W. Steinbrecher, Malermſtr., 
Hundeſtraße. 
Daſelbſt können ſich Lehrlinge 
melden. 


50 Arbeiter 


finden beim Oberbau der Gleis⸗ 

anlage Thorn Schlachthaus bei 

7 Lohn Beſchäftigung. 
eldungen daſelbſt. 


Aufwärterin geſ. Eliſabethſtr. 12. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


utſcher, Fabrikarbeiter und 
Arbeiterinnen durch 
W. Gniatezynski. 
Vermiethungs⸗Komptoir, 
horn, Junkerſtr. 1. 
Sia ſofort Bonnen u. Kinder⸗ 
gärtnerinnen nach Warſchau. 
Frau M. Zurawska, Culmerſtr. 24, I. 


Ein dend, Slubenmäddhen, 


evangeliſch, geſucht 
Bennibergerittafe 102. 
Stubenmädchen 


u. Mädchen für alles weiſt nach 
Miethsfrau Stabenau, Styobanditr. 4. 


Eine Wäſcheausbeſſerin 


wird geſucht. Eliſabethſtraße 16. 


Möblirtes Zimmer, 


Kabinet und Burſchengelaß, zu ver⸗ 
miethen. Breiteſtraße 8. 


Möblirtes Seronsneafe 10 2. 


Gut möblirtes Zimmer 


von ſogleich zu vermiethen. 
Mellienſtraße 60, parterre, r. 
öbl. Zimmer mit und ohne Penſion 

M zu vermiethen. Araberſtraße 16. 


M' Zimmer geſucht, pro Woche 8 


zur 5. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 12. Oktober, Haupt⸗ 
gewinn i. W. von 15000 Mk., 
a 1,10 Mk.; 

zur 2. Geld⸗Lotterie zur Erneue⸗ 
rung des Domes in Meißen, 
Ziehung vom 20.— 26. Oktober, 
Hauptgewinn im günſtigſten Falle 
100 000 Mark, & 3.30 Mark. 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober er., à 1,10 Mark; 

zur großen Pferde ⸗ Lotterie in 
Baden-Baden, Ziehung vom 
18.—20. November er., à 1,10 Mk.; 

zur 3. Wohlfahrts » Lotterie zu 
Zwecken der deutſchen Schutztruppe, 
Ziehung vom 25.—30. November 
er., Hanptgewinn 100000 Mark, 
à 3,50 Mk. 


ſind zu haben in der 

Geſchäſtsſtelle der Thorner Preſſe“. 
Große gelbe, weißge⸗ 
fleckte, däniſche Dogge, 

auf den Namen „Tyras“ hörend, iſt 

entlaufen. Futter-, ſowie ſonſtige 

Unkoſten werden gern erſtattet. Vor 

Ankauf wird gewarnt. Abzugeben im 


Ziegelei⸗Reſtaurant, Bromberger⸗ 
Vorſtadt. 


Täglicher Kalender. 


Mk. Anerb. unter G. W. an die g 8 
Geſchäfteſlelle dieſer Zeitung. % 5 2 
1899. 8 3 88 
Herrſchaftliche Wohnung, 5 5 3 
I. Etage, . — 9 — 1 S 5 8 5 88 8 
traße Nr. 11, bis jetzt von Herrn i Eu Be 
Raser Zilmann 2 — iſt von Oktober. — —— 11 il 4 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 15 161718 2 28 
; Bader 17. 2% % % 
Eine Wohnung von 2 Stuben % vb. — — — 1234 
von ſofort zu vermiethen Alt⸗ 1567 81011 
ſtädtiſcher Markt 16. W. Busse. 12 13 14 15 1617 18 
bi fedl. Hofzimmer ſofort zu ver⸗ 19 20 21 232425 
in miethen. Gerechteſtraße 21. 3 28 29 7407 
Heine ung, des. 3 4 
3 45.6.7 8| 9 
Kleine Wohnung, oa. 10 111213141516 


Stube, Alk., Küche z. v. Friedrichſtr. 6. 


Hierzu Beilage. 


——ä—ä— — ——ä— - — — — — — — 


Beilage 


zu Nr. 239 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 11. Oktober 1899. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 7. Oktober. (Die hieſige Handels⸗ 
kammer) beſchloß, dem deutſch⸗ ruſſiſchen Verein 
du Pflege der gegenſeitigen Handelgbeziehuggen 

eizutreten. Der Verein hat die Handelstamiter 
um Auskunft erſucht, ob in ihrem Bezirk ein Be⸗ 
dürfniß zur Ertheilung ruſſiſchen Sprachunterrichts 
an kaufmänniſchen Schulen beſtehe. Gleichzeitig 
hat ſich ein Grandenzer Herr zur Ertheilung des 
ruſſiſchen Unterrichts erboten. Es wurde be⸗ 
chloſſen, Erhebungen darüber zu veranſtalten, ob 
ei der Graudenzer Kaufmannſchaft ein Bedürfniß 
zur Erlernung der ruſſiſchen Sprache beſtehe, und 
gegebenenfalls die Errichtung eines Kurſus für 
ruſſiſche Sprache — vielleicht im Anſchluß an die 
kaufmänniſche Fortbildungsſchule — zu betreiben. 
Es iſt eine Denkſchrift auf Einlegung eines Tages⸗ 
Schnellzuges auf der Strecke Inſterburg⸗Jablonowo⸗ 
Graudenz⸗ Bromberg ⸗ Berlin und zurück ausge⸗ 
arbeitet worden, die dem Bezirks⸗Eiſenbahurathe 
als Begründung eines von dem Vertreter der 
Kammer geſtellten Antrags unterbreitet, ferner 
an ſämmtliche oſt⸗ und weſtpreußiſchen Intereſſenten 
geſandt werden ſoll. Dem Vorſitzenden der Kammer, 
Herrn Fabrikbeſitzer und Stadtrath Ventzki, ſoll 
die Amtsauszeichnung als Handelskammer⸗Präſi⸗ 
dent, ſowie dem ſtellv. Vorſitzenden, Herrn Mühlen⸗ 
beſitzer Stadtrath Roſanowski, die als Vizepräſi⸗ 
dent verliehen werden. 

Danzig, 9. Oktober. (Verſchiedenes.) Bei dem 
geſtrigen Sturme ſtrandete morgens der ſchwediſche 
Segler, Egon“ in der Nähe von Heiſterneſt, konnte 
aber ſpäter abkommen. — Der vor etwa acht Tagen 
verſchwundene Feldwebel Kammer von der Gewehr⸗ 
fabrik it ergriffen worden. Er hatte ſich Unregel⸗ 
mäßigkeiten im Amte zu Schulden kommen laſſen 
und in einem Briefe angegeben, daß er ſich erträn- 
ken werde. — Der zur Kriegsſchule kommandirte 
Dragonerfähnrich Moritz Baier ſtürzte heute früh 
jo unglücklich mit dem Pferde, daß er eine ſchwere 
Gehirnerſchütterung davontrug. 

Tiſit,7 Oktober, (Wegen Mafeſtätsbeleidigung) 
verurtheilte die hieſige Strafkammer den Redakteur 
der freifinnigen „Tilſiter Allg. Ztg.“ Wilhelm 
Spangenberg zu drei Monaten Gefängniß. Am 
22. März d. Is. erſchien in der Zeitung ein Leit⸗ 
artikel „Welche Macht iſt die treibende Kraft bei 
den Riüftungen?“ In demſelben befinden ſich 
Redewendungen, deren Spitze ſich mehr oder weniger 
gegen die Perſon des Kaiſers richtet. 

Poſen, 9. Oktober. (Verſchiedenes.) Herr Ober⸗ 
präſident Dr. v. Bitter hat heute die Dienſtge⸗ 
ſchäfte übernommen und ſich durch Herrn Oher⸗ 
präſidialrath Thon die Beamten vorſtellen laſſen. 
— Die Ernennung des Herrn Ober⸗Regierungs⸗ 
raths Krahmer zum Regierungspräſidenten hier⸗ 
ſelbſt iſt, wie das „Poſ. Tgbl.“ erfährt, nunmehr 
erfolgt. — Die Eingemeindung aller Vororte iſt 
letzt definitiv geſichert. Unter dem Vorſitz des 
Herrn Regierungspräſidenten Krahmer fand heute 
Vormittag eine Sitzung von Vertretern der Stadt 
Poſen und der Gemeinde Jerſitz ſtatt, in welcher 
eine Einigung in allen Punkten erzielt worden 
it. — Die Angelegenheit der Eutfeſtigung der 
Stadt Poſen wird, wie das „Pos. Tgbl.“ von zu⸗ 
verläſſiger Seite hört, in den maßgebenden mili⸗ 
täriſchen Kreiſen energiſch gefördert. S. M. der 
Kaiſer hat ſich bereits zwei Mal nach dem Stande 
der Angelegenheit erkundigt. — Geſtern wurde auf 
den Eichwaldwieſen das Herbſtrennen des Poſener 
Reunvereins abgehalten, Trotz des kühlen Wetters 
hatten ſich verhältnißmäßig viel Schauluſtige ein⸗ 
gefunden. Bei der Eichwald⸗Steeple⸗Chaſe ſtürzte 
Leutnaut Brix vom 2. Ulanen⸗Regiment, trug aber 
nur unbedeutende Quetſchungen davon. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 11. Oktober 1531, 
Jahren, erlitten die Züricher in der Schlacht dei 
Kappel durch die an Stärke weit überlegenen 
Gegner eine blutige Niederlage. Neben dem Banner 
der Stadt fiel auch Ulrich Zwingli und mit ihm 
der Kern der gleichgeſinnten Männer. Sein Leich⸗ 


nam wurde zuletzt verbrannt und die Aſche den daß 


Winden preisgegeben. 


Thorn, 10. Oktober 1899. 

— atent⸗Liſte), mitgetheilt durch das 
Patent und technische Bureau von Paul Müller, 

kwil⸗Jugenieur⸗ und Batent-Anwalt in Berlin NW., 

niſenſtraße 18, Vertreter W. Kratz, Ingenieur, 
Mocker⸗Thorn. Patent⸗Ertheilung: Knopfaufzug, 
J. Lubaſcher, Konitz Weſtpr. Gebrauchsmuſter⸗ 
Tintragung: Aus der Sattelfläche des Fahrrades 
emporragender umlegbarer Dorn als Schutz gegen 
unbefugte Benutzung des Rades, Dr. Ottomar 
Krefft, Bruß, Kreis Konitz Weſtpr. 

— (Die Poſten an den ruſſiſchen 
Grenzen) gegen Deutſchland und Oeſterreich 
ſollen am 1. Januar 1900 eine ganz bedeutende 
Verſtärkung erfahren, wiewohl dieſelben ſchon jetzt 
nichts weniger als ſchwach oder unzureichend find. 


So ſchreibt die „Oberſchleſ. Grenaötg.” und fügt 


hinzu: In Abftänden von 1 Kilometer find fait 
an der ganzen Grenze Kordons mit einer Be⸗ 
ſatzung von 15—20 Fußmannſchaften und 3—4 
Reitern. Bei Tage ftellen die Kordous einzelne 
Poſten aus, zur Nachtzeit aber iſt die ganze Be⸗ 
ſatzung bis auf einen Wächter des Kordons auf 
den Beinen; faſt alle 100 Schritt ſteht ein Grenz⸗ 
ſoldgt, der noch dazu meiſtens einen Wächterhund 
bei ſich hat, und die Berittenen ſtellen durch Um⸗ 
erſtreifen die Verbindung unter den einzelnen 
oſten her. In einer Entfernung von einer 


halben bis einer Meile von der Grenze find Nacht h 


für Nacht drei ſolcher Poſtenketten aufgeſtellt, ſo⸗ 
daß es fait als Wunder anzuſehen iſt, wie trotz 
dieſer ſcharfen Grenzbewachung immer noch toll⸗ 
kühne Schmuggler dem Paſcherhandwerk obliegen 
und ſich mit ihren Schmuggelwgaren glücklich 
durch gi Reihe von Grenzbewachern 
ur agen. 
— (Der Verein der Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Oſt⸗ und Weſtpreußens) tagte 
m Sonntag in Danzig unter dem Vorſitz des 
been Direktors Broſchek⸗Graudenz. Erſchienen 
aren 18 Herren. Ein vom Verein aufgeſtellter 


fürſtendammbahn mit einem Rennen für Rad⸗ 
ahrerinnen weniger ſportlich impoſant als — 
F begangen. Jawohl, gemüthlich. Der 
lag war gut beſucht; aber er ſah diesmal nicht 


gegen jene aus. Die Kalinowski ſtellte den An⸗ f 
dieſen — man möchte verwegen ſagen: — Zuror 


Lohntarif iſt von 60 Buchdruckereien angenommen geklagten dieſerhald zur Wede, Hierbei ließ, fh 


worden. Die Mitgliederzahl des Vereins beträgt 
63. Von der Umwandlung des Vereins in einen 
Innungsverband für beide Provinzen mit Zwangs⸗ 
innungen für jeden Regierungsbezirk wurde ab⸗ 
geſehen. An Stelle des die Wiederwahl ablehnenden 
Herrn Broſchek⸗Graudenz wurde Herr Grams⸗ 
Deutſch⸗Krone zum Vorſitzenden gewählt. Nächſter 
Verſammlungsort iſt Allenſtein. ö 

— (Berband deutſcher Handlungs⸗ th 
gehilfen.) Das 100000. Mitglied hat der im 
Jahre 1881 begründete Verband deutſcherHandlungs⸗ 
gehilfen jetzt aufgenommen. Dieſes freudige Er⸗ 
eigniß iſt zugleich ein beredtes Zeugniß der An⸗ 
erkennung bewährter Einrichtungen und ziel⸗ 
bewußter Beſtrebungen des Vereins für die Wohl⸗ 
fahrt der kaufmänniſchen Berufsgenoſſen in ganz 
Deutſchland. Hat die deutſche Preſſe fortgeſetzt 
in den verfloſſenen 18 Jahren den Eutwickelungs⸗ 
gang des Leipziger Verbaudes verfolgt und weiten 
Kreiſen zur Kenntniß gebracht, fo nimmt fie auch 
heute lebhaften Antheil an dem ehrenvollen Ab⸗ 
ſchnitte in der Geſchichte des Verbandes. Das 
bei der Gründung aufgeſtellte Programm iſt nicht 
nur in allen Theilen ausgeführt, es iſt ſogar noch 
erweitert worden, und alle Wohlfahrts⸗Unter⸗ 


vontrug. Wegen dieſer Körperverletzung wurde eine allgemeine Fröhlichkeit, in allen Varianten 
vom Schmunzeln bis zum Laut⸗los⸗Lachen, be⸗ 
zeichnete die Situation. Und es war in der That 
drollig, nur drollig, dieſe Heldinnen des Tages 
mit dem ſchönen Titel „Rennfahrerinnen“ zu be⸗ 
trachten: wie ſie gleich ihren männlichen Kollegen 
nonchalant im Graſe lagen, wie fie dann in ihrem 
ebenfalls männlichen Renndreß zu Rade ſtiegen, 
und wie ſie dann hübſch andante ihre Runden 
herumfuhren. Es waren faſt ausſchließlich fran⸗ 
zöſiſche Fahrerinnen zur Stelle, eine weniger ver⸗ 
führeriſch als die andere. Die einzig Graziöſe. 
ſogar ſehr Graziöſe der ganzen Geſellſchaft war 
die mitſtartende Berlinerin. Die Hauptkonkur⸗ 
renzen der Damen hatten folgende Ergebniſſe: 
Niederrad⸗Hauptfahren, 2000 Meter; 100, 50, 20 
Mk. 1. Vorlauf: Mlle. Dedacle⸗Brüſſel 1., Mlle. 
Aboncaia⸗Preis 2., Frl. Wiemelt⸗Berlin 3. 2. Vor⸗ 
lauf: L. Roger⸗Paris 1. A. Louiſe II.⸗Reims 2, 
85 F 5 an a 
ehen in der, beiten oger 1., Dedacle 2., Aboncaia 3. Preis. — Tan⸗ 
Alte ae Man a er NS ostatpoliei dem⸗Hauptfahren, 2000 Meter; 120, 60, 30 De 
überblicken, wenn man dieſe Vereinsthätigteit | züglich, " 1 Reillo-Aboucaia 1., Roger⸗Dedaele 9 Loniſe . 
überſchaut. Ueberall das Streben, die wirth⸗ will ſeinen Bruder nur bis an das Gehöft des] Dutrieu 3. — Gemiſchtes Tandem-Borgabejahren 
ſchaftliche Lage der Berufsgenoſſen zu verheſſern, Peters und 1 en), engl. ug Rn Mk. 
den Mitgliedern in den Nothfällen des Lebens Dutri 95 Au Reillo⸗Boquillon 2, i etzin 
helfend und fördernd zur Seite zu ſtehen. Durch ir Reunfa Br W wurde eine Kon urrenz 
die Stellenvermittelung wurden 30800 Handlungs⸗ N 5 : Dir Sennrahrer über 2000 Meter ausgetragen. 
Alsdaun betrat der Privatſchreiber Julius Sn — 
Kriegslied der deutſchen Frei⸗ 


gehilfen in allen Lebensaltern in den verſchiedenſten 
willigen in Transvaal 


Stellungen, bis in die höchſten hinauf, unter⸗ 
gebracht. Bei dem Rechtsſchutze haben ſich viele 

(nach der Melodie „Wilhelmus von Naſſauen“). 
Graf Zeppelin aus Schwaben führt 


Tauſend Auskunft und Belehrung geholt und 
1 = en N un 15550 
mittelung bei deu Prinzipalen oder 
Vertretung bei Gericht den i A e u fret erkürt 
und Zeugniſſe verſchafft. Wieviele 9 Als echten Mann! 
Die Soldkerls hau'n auf's Kamiſol 
Wir alle gleich 


Noth find gelindert worden bei den 803 Mit- 
Ae dle 471975 Mk. Unterſtützung bei 
Stellenloſigkeit erhalten konuten. Der Verband 
hat die Unterſtützungsfrage immer ernſt und 
nüchtern, ohne alle Phraſen, erwogen, er hat ſich 
ferngehalten von Beſtrebungen au ‚Einführung 
von Verſicherung gegen Stellenloſigkeit, da er fie 
bei den wirthſchaftlichen Verhältniſſen der 
Handlungsgehilfen und ohne ſtaatlichen Zwang 
und Uunterſtützung für unausführbar erklärt. Die 
Kündigen ff 1 86780 A 9 0 ſelbſt⸗ 
ändigen Kaſſen gehören zu den bedeutendſten 0 ; g 
ihrer Art in Deutſchland und haben wejentlichen | — Angeklagter — ohne die Unterſchrift des Witt⸗ 
Einfluß auf die Lebeushaltung der daran betheiligten 
eee d 
aſſe umfa itglieder un 8 ! Be 
Vermögen und zahlte bisher 2800 000 Mk. Kranken- Blatt Papier und händigte daſſelbe dem Auge⸗ 
unterſtützung in den verſchiedenen Formen und 
Begräbnißgelder aus. Die Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
kaſſe und die Altersverſorgungs⸗ und Invaliditäts⸗ 
kaſſe zählen über 2800 Mitglieder und ſammelten 
1 bel 1 en 1 0 On BALL 
zum Theil aus Zuwendungen edler Menſchen⸗ Ä e : 
freunde gebildet hat. Die jüngſte Schöpfung des] Schriftſtſicke zurück, zu deren Herausgabe ſich 


Und rufen dazu: Fühlt ſie wo 
Die Schwabenſtreich n ü bl, 


Das Burenvolk in Waffen fteht 
Für Treu' und Recht, 

Zum Tod bereit ein jeder geht 
Ins Mordgefecht. 

Was Mann heißt — Knabe oder Greis — 
Setzt's Leben ein, 

Des Landes Freiheit iſt der Preis, 
Der ganz allein! 


O Herr, der einſt den Goliath 
Durch David warf, 
Mach' unſer Häuflein früh und ſpat 
Zum Streite ſcharf! 
Hochauf laßt unſ're Fahne weh'n, 
Komm' an, du Rott’ 
Es wird zu uns, den Treuen, ſteh'n 
Der treue Gott! 
Terantworritia ff Anhalt: II III 


7 5 8 S 8 8 2 
Verbandes find Geneſungsheime für ſeine erholungs⸗ letzterer indeſſen nur unter der Bedingung bereit 28 8 [8 88 2 
bedürftigen Mitglieder. Dieſes Unternehmen hat erklärte, daß Wittkowski ihm eine e 5 8 8 een 
lebhaften Anklang in allen kaufmänniſchen Kreiſen von 50 Mark zahle, Hierauf ging Witttowaki“ = Ss N 8 2 
efunden, und die Theilnahme der Prinzipalität] natürlich nicht ein, ſondern er brachte die Sache 8 8 3 8 
bat ſich durch reiche Spenden bekundet. Mit dieſer zur Anzeige. Wie ſich nun herausſtellte, hatte Au- a 7 8 N 8 Pr 
Hilfe iſt das erſte Heim im ſächſiſchen Erzgebirge] geklagter über der Namensunterſchrift des Witt-| s 8 22 2 38 E 
unter einem Aufwand von 120000 Mk. bereits bowski eine Zeſſion niedergeſchrieben, ſodaß es den 88 S 21118) 19 111148188 
errichtet und in Betrieb geſetzt worden, und ſchon] Anſchein hatte, als wenn er der rechtmäßige Eigen⸗ 14 sa 8 8 Ben 
wird die zweite Stätte im Taunus in Augficht | thilmer der Forderung geworden ſei. Soweit die 2 5 — 2 22 — 
genommen. Alle dieſe Einrichtungen haben eine] Behauptungen der Anklage. Stoll ſtellte den) Sg 2 2 Er 2 
umfaſſende geſchäftliche Thätigkeit erfordert, trotz- Sachverhalt anders dar. Er gab insbejondere au. S 88 |87 7 887 888 
dem hat die Verwaltung des Verbandes die Ver⸗ daß Wittkowski ihm die Forderung, thatſächlich[ 8 S! 1221411111832 
folgung der allgemeinen Standesfragen nicht außer abgetreten habe und daß er der Vereinbarung ge. - 22 82 2 8 a 
acht gelaſſen und iſt überall und mit Nachdruck mäß die Zeſſion über deſſen Namensunterſchrift. an 53 S —— 
Öffentlich eingetreten, wenn es die Intereſſen der geſetzt habe. Einer ſtrafbaren Handlung ſich 885 |: 8 8 8 — 
Handlungagehilien im beſonderen oder die der] ſchuldig gemacht zu haben, beftritt er. Der Ge-] cs s 8 7 88888 
Kaufleute im allgemeinen erforderten. Keine kichtshof fand den Angeklagten indeſſen für ſchuldig. S 3 [ES err 
kaufmänniſche Angelegenheit ift geſetzlich in den und verurtheilte ihn zu einer viermonatlichen Ge S 5 8 IR 3 4 2 18 
beiden letzten Jahrzehnten behandelt worden, ohne fängnißſtrafe. Auf dieſe Strafe wurde jedoch ein 2, 2 — 
aß der Verband im Rahmen feiner Ziele darauf] Monat als durch die erlittene Unterſuchungshaftf 2 28 28 S 
einzuwirken verſucht hätte, und ſeine Leiter find verbüßt angerechnet. — Schließlich wurde gegen — 333 
zu den ne von der Regierung heran⸗ den 13jährigen Schulknaben Damaſius Przyao⸗ s 2 5 2 22233418 8 
gezogen worden, wie z. B. zum Entwurfe des dzinski aus Mocker wegen Raubes verhandelt. S ER 55 B 
neuen Handelsgeſetzbuches. Seinem Grundjage | Am 5. Juli d. Is. war die ſiebenjährige Propiant⸗ 3 28 388882 833 88 8 
getreu iſt der Verband auch beim öffentlichen Ein⸗ amtsaufſehereochter Anna Zehnten aus Mocker“ 8 SS SEES 85 3 82 
treten für die Handlungsgehilfen immer beſtrebt von ihrer Mutter zum Einkauf von Zleiihwaaren 8 f Fs S e 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten 


1 
von Montag den 9. Oktober 1899. 

a Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne 1 Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 740 —783 Gr. 145 
bis 153 Mk., inländ. bunt 692746 Gr. 130 
bis 143 Mk., inländiſch roth 716-737 Gr. 
138-143 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
720 —744 Gr. 138¾—139 Mk. tranſito grobkörnig 
694—699 Gr. 105% Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

große 650-698 Gr. 130—147 Mk. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

9 * nr 00 ei 

aps per Tonne von ilogr. inländ. 
8 nem 213 9 5 5 ze 

otter per Tonne von 1000 Ki kr 

100 Ni Kilogr. tranſito 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ — 
i fene 157 50 nie 3,90— 4,32 ½ ME, 
ohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: be „ 
Rendement 88“ Tranſitpreis franto Set, 
waſſer 885 Mk. exkl. Sack bez, — ME. 
bez. Rendement 75° Tranſitpreis franko Neu⸗ 


N 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landrichter Woelfel. 
Als Beiſitzer Rungieken die Herren Amtsrichter 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Preisausſchreiben für eine 
deutſche Volksoper. Aus Königsberg 
i. Pr. 7. Oktober wird gemeldet: Profeſſor 
Dr. Simon, Stadrath hierſelbſt, ſchreibt zur 
Gewinnung einer neuen deutſchen Volksoper 
für die deutſche Bühne einen Preis von 
10000 Mark aus und hat mit der Aus⸗ 
führung dieſes Preisausſchreibens den 
Ober⸗Regiſſeur des Leipziger Stadttheaters 
Herrn Albert Goldberg betraut. Die nähe⸗ 
ren Beſtimmungen dieſes Preisausſchreibens 
ſtehen deutſchen und deutſch⸗öſterreichiſchen 
Komponiſten, welche ſich zur Erlangung der⸗ 
ſelben ſchriftlich an Herrn Ober- Regiſſeur 
Albert ie = en Neues Theater 
1de nentgeltlich und portofrei . 
ie 8 fahrwaſſer — Mk. inkl. Sack bez. 
Hamburg, 9. Oktober. Nübdl feſt loko 
Sack. — 


fügung. 
Sport 
. 50. — Kaffee behauptet, Umſatz 3000 
Berlin, 9. Oktober. Der Schluß der Petrole , N loko 7,8. — 
Radrennſaiſon wurde geſtern auf der Kur⸗ Wetter: eiter; ie Fe 


be 10 Steudel von hier nnter der Anklage 


is Hang zum Beſuch kam, zuſammen. Als die 


ski an dem Angeklagten vorüberging, 
a letzterer mehrere beleidigende Aeußerungen 


sporticus auf erregten, erhitzten Geſichtern, nein, 


Bekanntmachung. 


Die am 1. Oktober d. 33. pacht⸗ 
los gewordene Parzelle Nr. 33 
des Gutes Weißhof, welche 
13,38 ha oder rund 54 Morgen 
Flächeninhalt hat, ſoll in kleineren 
oder größeren Parzellen auf 11 
Jahre vom 1. Oktober 1899 ab 
wieder verpachtet werden und 
haben wir hierzu einen Termin 
auf Freitag den 13. Oktober cr. 
vorm. 9 Hor anberaumt. Ver⸗ 
ſammlungsort der Pachtluſtigen 
am Waſſerthurm. 8 

Die Verpachtungsbedingungen 
werden im Termin bekannt ge⸗ 
macht, können aber auch vorher 
im Bureau I des Rathhauſes 
während der Dienſtſtunden jeder⸗ 
zeit eingeſehen bezw. abſchriftlich 
gegen Erſtattung von 1 Mark 
Schreibgebühren bezogen werden. 
Den Bedingungen gemäß iſt ſofort 
im Termin der Betrag der halb⸗ 
ect Pacht als Bietungs⸗ 
aution an den anweſenden Geld⸗ 
erheber zu zahlen. 

Die Parzellen werden eventuell 
den Wünſchen der Pachtluſtigen 
entſprechend gebildet werden. 

Thorn den 5. Oktober 1899. 

Der Magiſtrat. 


Verdingung. 


Die Erd⸗, Maurer⸗ u 
Iſolirungsarbeiten, einſchließlich 
Materiallieferung zur Herſtellung 
der Fundirung für den hieſigen 
Kreishausneubau ſollen vergeben 
werden. ? 

Zeichnungen, Bedingungen und 
Verdingungsformulare liegen im 
Bauburean Windſtraße Nr. 5, III 
ur Einſicht aus und können 
etztere gegen Erſtattung von 3 
Mark von daſelbſt bezogen werden. 
Angebote ſind verſchloſſen und 
verſiegelt bis Freitag den 13. d. M. 
vormittags 11 Uhr im Bureau 
des Kreis⸗Ausſchnuſſes hierſelbſt, 
n intra Nr. 11, abzu⸗ 
geben. 

Thorn den 9. Oktober 1899. 


Die Bankommiſſion. 


Höhere Pribatmädchenſchule. 


* 
Der Unterricht im Winterhalbjahr 
beginnt Mittwoch, 11. Oktober. 
Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet Dienſtag den 10. Oktober, von 
11—1 Uhr vormittags im Schullokale, 
Seglerſtraße 10, 2 Trepp,, ftatt. 
Martha Küntzel, 
Vorſteherin. 


7575753 EEE” el 
Geſchäftsverlegung! 
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß 
ich mein Friſeur⸗Geſchäft uebſt 
Atelier für künſtlicheaararbeiten 
nach dem Neubau Gerberſtr. 22, 
vis-A-vis der höheren Mädchenſchule, 
verlegt habe. Hochachtungsvoll 


C. Sellner, Friſeur. 


und 


Schützenhaus. 
Der von mir angekündigte * 


Kursus für Körperhildung, 
Tanz und Tournure, 


einschließlich aller Neuheiten, wird in 
kürzeſter Zeit eröffnet werden. Die 
Aufnahme findet von heute an. Brom⸗ 
berger Vorſtadt, Gartenſtr. 48, 
1. Etage, ſtatt. 


Balletmeiſter Haupt. 


Ay; 


alete erh 


in der Brandmalerei. Näh. bei 
Albert Schultz, Eliſabethſtr. 10. 
Konzeſſ. Bildungsauſtalt für 
Kindergärtnerinnen 
in Thorn Bacheſtr. 11. Gegr. 1887. 
Halbiährl. Kurſus 1. und 2. Klaſſe. 
Näheres durch 
Frau Clara Rothe, Vorſteherin. 


 Biehung im Dffober. 


Berliner Pferde⸗Lotterie, Ziehung 
am 12. Oktober er., Loſe a 1.10 Mk 

Königsberger Fahrrad⸗Lotterie, 
Ziehung am 28. Oktober er., Loſe 
a 1,10 Mk 


Meißner Geld⸗Lotterie, Ziehung 


am 20. Oktober er., Loſe a 3 30 Mk. 
empfiehlt Oskar Drawert, Thorn. 


Wer gründl. Muſikunterricht u. 
Nachhilfeſtunden in allen 
Unterrichtsfächern in u. außer dem Hauſe 
ertheilt erfr. man i. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Meine 


Grundſtücke 


Tan Wehnhäuſern und Bauplätzen ver⸗ 
im ganzen, auch getheilt billi 
unter günſtigen Bedingungen. ; 


2 e Ne Thalſtraße 1. 
Große e 
une * Sun gungen, 


Pomm. Bratheringe 


J und ½ Doien, 
empfiehlt zu billi en Preiſen 
A. Kirmes. 


Adolph Leetz, 


THORN, 


Seifen- und Lichte-Fabrik. 


Eing. W. 38 237, 


ſeife BEE” die beste und 


Aromatische 


Cerpentin 


ernseife 


iſt die sparsamste und beste 


Haushaltungsſeife. 


Keine Hausfrau ſollte es daher verabſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber⸗ 
zeugung wird es lehren, daß die von mir neu fabrizirte aromatiſche Terpentin⸗Wachskern⸗ 


billigste iſt. 


Dieſelbe, nur echt mit nebenſtehendem Waarenzeichen „Copernieus“, iſt in allen 
Kolonialwaarenhandlungen in Riegeln von 2 Pfund, ſowie in meinem Detail⸗Geſchäft 
Altſtädtiſcher Markt 36 erhältlich. 


Als Spezialität 


empfiehlt 
ff. Gouda-, 
Edamer-, 
russ. Steppen-, 
Schweizer-, 
Tilsiter-, 
Klosterkäse, 
Schlosskäse, 
Neufehäteller, 
Dessertkäschen 

ete. 


J. Stoller, Schillerſtraße. 
Umzüge 


mit auch ohne Möbelwagen beſorgt 
H. Diesing, Tuchmacherſtr. Nr. 16. 
J Photogranhische ; 


Photographische 
Apparate; 


sowie 
sämmtliche Artikel zur Photographie 
empfiehlt 


Paul Weber,; 
® 


Drogenhandlung, 
Culmerstrasse Nr. I. 
SSesseeseseeseeesseeses 
O. Plichta, Thorn, 
Schuhmacherſtr. 13, I. Et. 
fertigt an der Neuheit entſprechende 
Damen⸗Koſtüme nach Maaß zu 
ſoliden Preiſen, ſawie Ball⸗ u. Ge⸗ 
ſellſchafts⸗ Toiletten. Sämmtliche 
Konfektionsſachen werden moderniſirt. 


Neue und alte 
Betten, 


ſpottbillig. 
Geſinde⸗Betten ſchon pro Satz mit 
16 Mk. zu haben Gerechteſtr. 16. pt. 


7 7 U * 
Einige Teere Bisauittäler 
zum Aufbewahren von Obſt, Mehl zc, 

hat billig abzugeben 
Kaiſer's Kaffeegeſchäft, 
Breiteſtraße 12. 


Mohrrüben 
Block, Schönwalde 
Ferniprechanſchluß Nr. 141. 


6 his 10 Mark 


täglich können anſtändige, ge⸗ 
wandte Leute mit dem ſehr 
leichten Verkauf eines in 
jeder Familie brauchbaren Ar- 
tikels verdienen. Jedermann er⸗ 
hält einen gewiſſen Bezirk als 
alleiniges Arbeitsfeld. 
Reflektanten wollen ihre 
13 unter J. D. 8075 an 


verkauft 


Rudolf Mosse, Berlin, 
ſenden. 


AEK 
Der leidenden Menschheit 


bin ich gern bereit, ein Getränk weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten, 73 jährigen Mann von 
12jährigen Magenbeſchwerden, Appe⸗ 
titloſigkeit und ſchwacher Verdauung 
befreit hat. 

Meyer, Lehrer a. D., Hannover, 

Grasweg 13. 


| Gummi-Artike. 


erschied. pat. iten. 
| neueste Illustr. ng 


Fran Anzuste Graf, Leipzig, Nicolaist, l. 


e 


Fliſabethſt. g. §. 


„Adolph Beetz. 
Tot al- Ausverkauf. 


Mein ſeit 24 Jahren hierſelbſt beſtehendes 


| Gold- und Silberwaaren-Geschäft 


gebe anderer Unternehmungen wegen vollſtändig auf. Das ge⸗ 
ſammte Waarenlager, beſtehend au 


Uhren, Tall. Siher- und Alfenide-Waaren 


wird zu jedem nur annehmbaren Preiſe gegen baar ausverkauft. 


Tollmann, Juwelier. 


Dampffigewerk und Holzhandlung 


zin Mocker bei Thorn (por dem Leibitſcher Thor) 


empfiehlt ſich zur Lieferung von 


geſchnittenen Kanthölzern, Mauerlatten 
in allen Dimenfionen, fowie 
fler Sorten Bretter und Bohlen 
zu Baus und Tiſchlereizwecken, und Eſch eu, Eichen, 
Rüſtern und Ellernholz 


in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten Preiſen. ag 


G. Soppart, 


DDD hee 


horn. 


Thürbekleidungen 


& 

ö 

J Fussleisten & Kehlleisten 
> liefern prompt vom Lager 
9 

6 

5 


Danziger Parkett- 


Man verlange Musterbücher. 


2 

B 

B 
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% Grösstes 


e 


u. Holz-Industrie 


A. Schönicke & Co., 


Danzig. 


Geschäft 


am Platze. 
Spezialität: 


Haustelephone. 


A. Nauck, 


Heiligegeiststrasse. 


3 Möbeltiſchler, Ein Lehrling, 


1 Mübeldredäler, 2 Lehrlinge 


u 
S. Wachowlak, Jakobs » Borftadt. 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul- 


Herrengarderoben 


H. Tornow, 
Eliſabethſtraße 5. 
Neue Herbst- und 
Winterstoffe. 


2 Plüſchſachen = 
werden aufgefriſcht und erhalten wieder 
den alten Glanz und Schwärze bei 


Grochowska, Schillerſtr. 4, II. 


Pe Alnüberktefflidieo » 
Waſch⸗ u. Bleichmittel. 
Allein echt mit Namen 
Dr. Thompson 


und Schutzmarke Schwan. 
Vorſicht 
vor Nachahmungen! 
Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabrikant: 
Ernst Sieglin, 
Düſſeldorf. 


Zum Stricken und Anſtricken von 


Strümpfen 


empfiehlt ſich die mechan. Strumpf⸗ 
ſtrickerei von 
F. Winklewskl, Thorn, 
Gerſtenſtr. 6. 


Fritz Schneider, 
Neustadt. Markt 
(neben dem Kgl. Gouvernement) 
Maassgeschäft 
für elegante Herrengarderoben. 


(irosses Lager In modernsten Stoffen. 


n. kl. Wohnungen z. verm. 
Laden Blum, Culmerſtraße 7. 


ſofort zu vermiethen. Näheres zu 

erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Ein möbl. Zimmer 

zu verm. Altſtädt. Markt 18, 1 Tr. 

M. Z. n. K. f. 15 Mk. z. v. Gerberftr.21.ILr. 

in großes und ein kleines möbl. 

Zimmer ſind von ſof. zu verm. 
Bäckerſtraße 47. 

Möbl Zimmer ſofort zu vermiethen. 

0 „Strobandſtraße 20, varterre- 


Möbl. Zimmer z. verm. Jakobsſtr. 6. pt. 


Culmerſtraße 22 


ein gut möbl. Zimmer nebſt Kabinet 

zu vermiethen. 

2 gut möbl. Zimm., a. geth., mit 
Burſchengel. zum 1. Oktober zu 

vermiethen. Jakobsſtraße 16, 2 Tr. 


Möblirtes Zimmer 


nebſt Kabinet und Burſchengelaß zu 
vermiethen. Gerberſtr. 18. 2 Tr. r. 


1 kl. möblirtes Zimmer 


mit guter Penſton ſofort fortzugsh. 
billig zu haben. Tuchmacherſtr. 4. I. 


Gut möbl. Zimmer 


für 1—2 Herren mit Penſion ſofort 
zu vermiethen. Seglerſtraße 6, N. 


Err möbl. Zimm. an I od. 2 Herren 
z. verm. Gerberſtr. 13/15, Garten⸗ 
haus, 1 Treppe links. 
Möblirtes Zimmer, 

Kabinet, Burſchengelaß zu vermiethen. 

Tuchmacherſtraße 11, 1 Tr. 
J. möbl. Zum n Burſcha.a. W. Pferdeſt. 
C von ſofort zu verm. Gerſtenſtr. 13. 


röblirte Zimmer 


billig zu verm. K rrinenſtraße 7. 
Für Schüler gute u. billige Penſion 
b. Fr. M. Finke. Schuhmacherſtr. 24.3. 


Herrſchaftliche Sohn, 


& 


bildung, d. poln. Sprache mächtig, wird |7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 


f. ei 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ein Kolonialwaaren⸗ u. Delikateß- | Gartenveranda auch Gartenbenußung, 
Geſchäft geſ. Wo, ſ. d. Geſchäftsſt. d. Z.] zu vermiethen 


Bacheſtr. 9, part. 


mp 


heu ung gebraucht 
Feld in..allen Grossen 
ſeferndi 105, unter baten 


Maschinenfabrik > 
I 9 1 7 8 
4 DANZIG 
Die von Herrn Oberleutnant Dittrich, 
Brückenſtraße 11, bewohnte 


III. Etage, 


7 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 

iſt wegen Verſetzung des Miethers 

ſofort oder vom 1. Januar zu verm. 
Max Pünchera. 


Jumeinem neuerbauten Raule 


Brückenſtraße 5—7, iſt eine herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, 7 Zimmer 
und Zubehör, in der 
zweiten Etage, 
und eine Wohnung in der 
dritten Etage, 
4 Zimmer und Zubehör, ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Baderſtraße 28, 1 Treppe. 


Mellien- U. Dlanenstr.-Feke 


ſind 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill, zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Herrſchaftliche Wohungen, 


bon 6 Zimmern von ſofor 
vermiethen in unſerm neuerbanten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Hertſchaftliche Wohnung. 


Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, 


preiswerth zu vermiethen. 
Sultan. 


Wohnungen 


von je 6 und 3 Zimmern und Zu⸗ 
behör per 1. April vermiethet 
A. Stephan. 


„„ 
Herrſchaffliche Wohnung, 
Breiteſtraße 37, 3 Tr., 5 Zimmer, 
Balkon, Küche und Nebengelaß, iſt 
von ſofort od. vom 1. Jan. ab zu verm. 

i i von Herrn Freiherrn 
Des ER re Wohnung, 

Brombergerſtraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall ꝛc., iſt von ſofort oder vom 
1. Januar zu vermiethen. 

G. B. Dietrich & Sohn. 


0 9 0 
Gerechteſtraße 30 
find eine Parterre -Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof⸗ 
wohnung per ſofort od 1. Januar zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decome, 3 Treppen links. 
Deren 222 ĩxV2! „» 
—f von Herrn Oberleutnant Nahgel 

bew. Wohnung iſt von ſof. zu ver⸗ 
miethen. Gerechteſtr. 25, 2 Treppen. 


III. Etage, 


3 helle Stuben, Eutree, Küche und 
Zubehör, für 325 Mk. verſetzungs⸗ 
halber von ſofort an ruhige Ein⸗ 
wohner zu vermiethen. 

A. Malohn, Schuhmacherſtr. 3. 


3. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche w. 
Zubehör, zu vermiethen. 
Culmerſtraße 22. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Kammer, Küche und Bi 
behör mit Waſſerleitung, ift wegen 
Verſetzung des Miethers ſofort ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 

Culmer Chauſſee 49. 


Wohnungen, 


2 Zimmer, Entree und Zubehör von 
ſofort z. verm. A. Wandel, 
Mocker, Sandſtraße 3. 


Kleine Wohnung 


von ſofort zu vermiethen 
le Coppernikusſtraße 23. 


7 1 
1 kleine Wohnung 
an ruhige Einwohner jofort zu bere 
miethen. Mocker, Thornerſtr. 5. 
Kl. Wohnung z. v. Marienſtr. 7, I. 


Keller zur Werkſtatt, 


auch zu anderen Zwecken geeignet, zu 
vermiethen. J. Skalski, 
Neuſtädtiſcher Markt. 


Hellet Lagetkeller, 


bisher als Malerwerkſtatt benutzt, ſo⸗ 


i vermiethen. 
3. Ackermann, Bäckerſtr. 9 


Lagerkeller 


von ſofort zu vermiethen Gerſtenſtr. 6. 


(dresch. 
(asehinen 


